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Oeffentlicher Anzeiger. 


52. ber Königlichen Regierung. 


Beilage des Amtsblakts Nr. 


unter dem 31. März 1883 erlaſſeſte Steckbrief wird 
hiermit erneuert. D. 13,83. ١ 
Culmſee, den 11. Dezember 1883, 
Königl. Anitsgericht. 

5) Der unterm 16. Mai 1883 hinter dem Arbeiterſohn 
Nicodemus Tramowski, früher in Neukirch, erlaſſene 
Steckbrief wird hiermit erneuert. A. 15/81. 

Dirſchau, den 15. December 1888. 

Königl. Amtsgericht. 

6) Durch rechtskräftiges Urtheil des Königlichen 
Schöffengerichts zu Dt. Eylau vom 21. Juni 1883 


ſind: a. die Anaſtafia Sczypczinski, Tochter des Sieb⸗ 


othzucht ب‎ 


Marienwerder, den 26. Dezember 1883. 


1) Gegen den unten beſchriebenen Wirthen Gotthilf 

Kolleß aus Schertingswalde (Kreis Mohrungen), welcher 

flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen N 

verhängt. Es wird erſucht, deuſel 

in das Juſtiz⸗Gefängniß 
J. 1894/83. 

Braunsberg, den 18. December 1883. 

Der Unterſuchungsrichter 
bei dem Königlichen Landgerichte. 


Beſchreibung. Größe 5 Fuß 1 Zoll, Statur 
unkerſetzt, Bart: ſchwarzer Schnurrbart. 


ben zu verhaften und 
zu Braunsberg abzuliefern. 


machers Michael Sczypczinski, d. die Anaſtafia Habandt, 
Tochter der Einwohnerfrau Anna Habandt, c. die 
Eliſabeth Schwidurski, Tochter der Einwohnerfrau 
Marianne Schwidurski, ſämmtlich aus Radomno, wegen 
Forſtdiebſtahls zu je 20 Mark eventl. je 7 Tage Bes 
fängniß und zum Wertherſatz von 2 Mark in solidum 
verurtheilt. Es wird um Straſvollſtreckung und Nach⸗ 
richt zu den Acten D. 39,83 erſucht. 
Dt. Eylau, den 17. December 1883. 
Königliches Amtsgericht II. 
7) Der hinter dem Einwohner Michel Zielinski aus 
Radomno unterm 29. September 1882 erlaſſene Steck⸗ 
brief wird erneuert. A. 7/82. 
Dt. Eylau, den 20. December 1883. 
Königliches Anitsgericht II. 


5 Der Füſilier Franz Majtlowstl) der 10. Bo 
pagnie 7. Oſtpr. Infanterie⸗Regiments No. 44 hat am 
er 1883, Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr 
ſein Quartier auf der Feſtung verlaſſen und iſt bis 
jetzt dahin noch nicht zurückgekehrt. Gegen p. Majt⸗ 
kowski liegt der Verdacht der Fahnenflucht vor. 

Alle Behörden werden hierdurch ergebenſt erſucht, 
p. Majtkowski zu vigiliren und ihn im Be⸗ 
tretungsfalle ou das nächſtgelegene Garniſon⸗Commando 
abzugeben reſp. von ſeiner Ergreifung ſchleunigſt Mit⸗ 
theilung zu machen. 

Grandenz, den 18 December 1889. 
Das Commaudo des Füſilier⸗Bataillons des 7. Oſt⸗ 

preußiſchen Jufankerie⸗ Regiments Nro. 44. 

Signalement des Franz Maſtkowski. Geboren 
den 7. März 1862 zu Jamielnick (Kreis Löbau, Se 
gierungsbezirk Marienwerder), Religion katholiſch, Pro: 
fefflon Scharwerker, Haare blond, Stirn gewöhnlich, 
Augenbranen dunkelblond, Augen blau, Naſe und Mund 
gewöhnlich, Bart feinen, Zähne vollzühlig, Kinn rund, 


D 


alias Olm, 17. Dezemb 


Neuſtettin abliefern auf den 


Kleidung. Ein ſchwarzer Ueberzieher mit Band 
eingefaßt, graue Hoſen, lange Stiefel, eine ſchwarze 
Plüſchmutze mit Schirm, einen ſchwarzen Bukstin⸗ Rock, 
eine graue Weite, ein leinenes Hemde, 1 braunen 
Shawl, und ein weißes Hälschen. Veſondere Kenn⸗ 
zeichen: fehlerhafte Backzähne. 


2) Der am 13. April 1862 zu Hackendorf im Re 
gierungsbezirk Marienwerder geborne Canonier Johann 
Jacob Bittner der 5. Compagnie Weſtfäliſchen Fuß: 
Artlllerie⸗Regiments No. 7, evangeliſch, Bergmann, iſt 
durch das unterm 8. Dezember cr. beſtätigte kriegsge⸗ 
richtliche Urtheil vom 5. Dezember er. in contumaciam 
als Deſerteur erklärt, und in eine Geldbuße von 160 
Mk. verurtheilt worden. 
Cöln, den 11. Dezember 1883. 
Königliches Gouvernements⸗Gericht. 


3) Gegen die unverehelichte Emilie Kobs 
zuletzt in Liepenhof im Dienſt, iſt wegen Diebſtahls 
die Unterſuchungshaft beſchloſſen. 

Sämmtliche Civil⸗ und Militairbehörden werden 
erſucht, dieſelbe im Belretungsfalle zu verhaften und 
au das Anitsgerichts⸗Gefängniß zu 
zu laſſen. 

Die Kobs alias Olm iſt 1,40 Meter groß, von 
unterſetzter Statur, mit blondem hinten abgeſchnittenem 
Haare, ihre Haltung iſt vornüber gebeugt, ihr Gang 
watſchelnd. 

Bekleidet iſt ſie mit einem grau wollenen Jaquet, 


einem grau leinenen Rock und einem Kopftuch von 


blau und weiß karrirtem Neſſelkattun. 
Cöslin, den 6. December 1889. 
Königl. Staatsanwaltſchaft. 
Der gegen den Arbeiter Anton Brzezinski, zit 


4) 
Man, wegen Sachbeſchädigung 


letzt in Mute aufha 
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Gefichtsfarbe und ` Bang geſund, Geſtalt mittel, 14) Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Heinrich 
Sprache polniſch und deutſch, beſondere Kennzeichen: Borowski, geboren am 7. October 1857 zu Görkendorf 
Militair Mütze ohne Kokarde, Anzug: Waffenrock, Tuch⸗ (Kreis Rößel), welcher flüchtig ift, iſt die Unterſuchungs⸗ 
hoſe, Feldmütze (ohne Kokarde) und ein paar langſchäftige[haft wegen Hausfriedensbruch und Widerſtand gegen 
Kommißſtiefel. die Staatsgewalt verhängt. Es wird erſucht, denſelben 
9) Gegen die unten beſchriebene Arbeitertochter Bertha zu verhaften und in das Juſtizʒ⸗Gefängniß zu Königs: 
: g SE 1 vm ` ap dielberg abzuliefern. N. 558/82 Ila. 

Altrock von Bochlin, welche ſich verborgen hält, iſt die Königs Ni nber 
Unterſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls und Sach⸗ See, None liche Ste an liſchaft 8 
beſchädigung verhängt. Es wird erſucht, dieſelbe zu F 0: 


BR A, Beſchreibung. Aller 26 Jahre, Größe 1,72 M.‏ م 
verhaften und in das 6 G Grand See uf; 4‏ 
L. 18050 E N Statur kräftig, Haare blond, Stirn gewöhnlich, Bart:‏ 9 


SE blonder Schnurr⸗, Augenbrauen blond, Augen blau, 

Ders a 1 ب‎ an ei Naſe und Mund gewöhnlich, Zähne geſund, Kinn rund, 

Veſchreibung. Alter 19 Jahre, Größe ca. 1,55 Geſicht rund, Geſichtsfarbe geſund, Sprache deutſch und 
Mtr., Statur ſchlank, Haare blond, Augenbrauen blond, polnisch. 


ſichts f Surge R 5 15) Der unterm 11. Mai 1880 hinter dem Lands 
Geſichtsfarbe gefund, Sprache deutſch und polniſch. E Carl Ludwig Rohde aus Pons erlaſſene 


10) Gegen den Arbeiter Adolf Domanski von Adl. Steckbrief wird erneuert. J. 968/80 IIa. 
Liebenau, 36 Jahre alt, geboren im November 1847 Königsberg, den 13. Dezember 1883. 
zu Peterswalde, welcher flüchtig iſt, iſt die Unter Königliche Staatsanwaltſchaft. 
ſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt. Es wird er⸗ 16) Gegen den Buchhalter Carl von Schewen, zuletzt 
ſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichtsge⸗ in Freudenfier, welcher flüchtig iſt, fol eine durch 
ſängniß zu Mewe abzuliefern. J. 1442/83 1. Urtheil des Königlichen Landgerichts zu Schneidemühl 
Graudenz, den 13. Dezember 1883. vom 12. November 1883 erkannte Gefängnißſtrafe von 
Königliche Staatsanwaltſchaft. ſechs Wochen vollſtreckt werden. — Es wird erſucht, 
11) Gegen den unten beſchriebenen Einwohner Johann denſelben zu verhaften und in das Gerichts-Gefaͤngniß 
Malinowski von Luszkowo (Kreis Schwetz), welcher des Ergreifungsortes abzuliefern, uns auch zu den Acten 
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen gefährlicher D. 222/83 Nachricht zu geben. 
Körperverletzung verhängt. Es wird erſucht, denſelben Dt. Krone, den 15. Dezember 1883. 
zu verhaften und in das Gerichtsgefängniß zu Schwetz Königl. Amtsgericht. 
abzuliefern. J. 1427/83 1. 17) Der wegen Mißhandlung eines Menſchen an⸗ 
Graudenz, den 18. December 1883. geklagte Bauerſohn Anton Piontkowski aus Kolonie 
Koͤnigl. Staatsanwaltſchaſt. Brinsk kann nicht habhaft gemacht werden. Derſelbe 
Beſchreibung. Alter 37 Jahre, Größe ca. 1,63 ſiſt ſofort zu verhaften und in das hieſige Gerichtsge⸗ 
ir, Statur klein, breite etwas hochgetragene Schultern, fängniß einzuliefern. D. 97/88. 
ſchmale Hüften, Haare dunkelblond, Bart: dünner Lautenburg, den 5. Dezember 1883. 
Schnurr⸗ und Vackenbart, Augenbrauen ſtark, dunkel⸗ Königliches Amtsgericht. 
blond, Augen grünblau, Naſe ſpitz, etwas gebogen, 18) Die Arbeiter Johann Duszynckt und Anton 
Mund breit, Zähne vollſtändig, Kinn ſpitz, Geſicht Sapalowski zu Col. Brinsk haben jeder 4 Tage Ge⸗ 
knochig, Geſichtsfarbe blaßgelb, Sprache deutſch (pom⸗faͤngniß zu verbüßen. Dieſelben Dap nicht habhaft zu 
meriſch platt) und polniſch. Kleidung: u. A. zumeiſt werden. Es wird um Strafvollſtreckung und Nachricht 
lange Stiefel und Soldatenmütze oder brauner Filzhut zu den Acten A. 2/83 ergebenſt erſucht. 
oder pelzverbrämte Tuchmütze. Lautenburg, den 14. Dezember 1883. 
Beſondere Kennzeichen: Platifüuße und unſicherer Koͤnigliches Amtsgericht. 
Gang. 19) Der Arbeiter Anton Sapalowski aus Glinken, 
12) Der hinter den Pferdeknecht Ferdinand Lewan⸗ſpäter in Kl. Cezuo wohnhaft geweſen, hat einen Tag 
dowski aus Braunsrode unter dem 10. März 1882 Gefängniß zu verbüßen. Derſelbe kann nicht habhaft 
erlaſſene Steckbrief wird hiermit erneuert. J. 1313/81. [gemacht werden. Es wird erſucht, die Strafe an Dents 
Graudenz, den 12. Dezember 1883. ſelben zu vollſtrecken und zu den Acten A. 30/82 
Der Erſte Staatsanwalt. Mittheilung zu machen. 
13) Gegen den Arbeiter Auguſt Laude aus Linden⸗ Lautenburg, den 14. Dezember 1883. 
werder, welcher flüchtig iſt, ſoll eine durch Urtheil des Königl. Amtsgericht. 1 
Königlichen Schöffengerichts zu Jaſtrow vom 29. Oc⸗20) Der gegen dem Arbeiter Johann Bartoczewski 
tober 1883 erkannte Gefängnißſtrafe von 6 Monaten unterm 8. Januar 1882 (Nr. 3. der erſten Beilage) 
vollſtreckt werden. Es wird erſucht, denſelben zu verzlerlaffene Steckbrief wird hiermit erneuert. 
haften und in das nächſte Gerichtsgefänguiß abzuliefern. Lautenburg, den 10. Dezember 1883. 
Jaſtrow, den LA. December 1883. Königl. Amtsanwaltſchaft. 
Königliches Amtsgericht. Erſte Bollage 


on 


zum Amtsblatt. 


Abänderungen 1 


Extra⸗Beilage 


der 
Poſtordnung vom 8. März 1879. 


hervortretend kenntlich gemacht ſein. Die zugehörigen 
Poſt⸗Packetadreſſen find handſchriftlich mit dem gleichen 
Vermerke zu verſehen. 
III. Dringende Packetſendungen müſſen von dem 
Abſender frankirt werden. Als Entſchädigung für die 
aus der bevorzugten Beförderung und der abweichenden 
Behandlung der Sendungen ſich ergebenden beſonderen 

Aufwendungen 2. iſt außer dem Porto nach der Taxe 
für ſperriges Gut und außer dem etwaigen Eilbeſtell⸗ 
gelde (§. 21) eine Gebühr von 1 Mark für jedes 
Stück bei der Einlieferung zu entrichten. 

IV. Die Beförderung dringender Packetſendungen 
geſchieht nur auf Gefahr des Abſenders. 

4. Im 8. 13, „Druckſachen“ betreffend, 
erhält Abſatz VII. unter 6 folgende Faſſung: 
(Es ſoll jedoch geſtattet ſein:) 

6. in die Sendungen mit Büchern, Muſikalien, 

Zeitſchriften, Landkarten und Bildern eine 
Widmung handſchriftlich einzutragen, auch 
dieſen Sendungen eine Rechnung beizufügen 
und letztere mit ſolchen handſchriftlichen Zu⸗ 

ſätzen zu verſehen, welche den Inhalt der 
Sendung betreffen und nicht die Eigenſchaft 
einer beſonderen, mit dieſem in keiner Be⸗ 
ziehung ſtehenden Mittheilung haben; 

5. Als neuer Paragraph tritt zwiſchen 
5. 13 und 5. 14 


| 8. 13a. 

Zur Beförderung gegen die Druckſachentaxe bedingt 

zugelaſſene Schriftſtücke. 

I. Gegen die für Drucksachen im §. 13 Abf. 
VIII. feſtgeſetzte ermäßigte Taxe können ferner beför⸗ 
dert werden: die mittels des Hektographs, Papyrographs, 
Chromographs, oder mittels eines ähnlichen Umdruck⸗ 
verfahrens, nicht aber mittels der Kopirpreſſe auf 
mechaniſchem Wege hergeſtellten Schriftſtücke, welche 
nach ihrer Form und ſonſtigen Beſchaffenheit zur Be⸗ 

förderung mit der Brieſpoſt geeignet ſind. 9 

II. Die Einlieferung der vorbezeichneten Gegen⸗ 
ſtände, auf welche im übrigen die Beſtimmungen des 

F. 13. Abſ. IV., V. und VI. Anwendung finden, 

muß unter der Auſſchrift beſtimmter Empfänger in 

einer Anzahl von mindeſtens 20 vollkommen gleich⸗ 
lautenden Exemplaren am Poſtſchalter erfolgen. 
III. Die Gegenſtände dürfen nach ihrer Ferti⸗ 


Auf Grund der Vorſchrift im 5. 50 des Ge⸗ 
ſetzes über das Poſtweſen des Deutſchen Reichs vom 
28. Oktober 1871 wird die Poſtordnung vom 
8. März 1879 in folgenden Punkten abgeändert: 

r „Begleitadreſſe zu Packeten“ be⸗ 
treffend, erhält der Abſatz V. folgende Faſſung: 

V. Der an der Poſt⸗Packetadreſſe befindliche Ab⸗ 
ſchnitt kann zu ſchriftlichen oder gedruckten ꝛc. Mit⸗ 
theilungen benutzt werden. 

2. Im F. 11., „Zur Poſtbeförderung bedingt 
zugelaſſene Gegenſtände“ betreffend, erhält der 
Abfag III. folgende Faſſung: 

III. Zur Verwendung für Handſchußwaffen be⸗ 
ſtimmte Zündhütchen, Zündſpiegel und Metallpatronen 
(mit Pulver, Zündhut und Kugel beſetzte Metall⸗ 
hülſen) müſſen in Kiſten oder Fäſſer feſt von außen 
und innen verpackt und als ſolche, ſowohl auf der 
Begleitadreſſe als auch auf der Sendung ſelbſt, 
bezeichnet ſein. Bei den Metallpatronen müſſen außer⸗ 
dem die Bleie mit den Metallhülſen ſo feſt verbunden 
ſein, daß ein Ablöſen der Kugel und Ausſtreuen des 
Pulvers nicht ftattfinden kann. Der Abſender iſt, 
wenn er dieſe Bedingungen nicht eingehalten hat, 
für den aus etwaiger Entzündung entſtandenen Schaden 
haftbar. 

3. Zwiſchen den 88. 11 und 12 tritt fol⸗ 
gender neue Paragraph hinzu: 

e 8. 11a. 
Dringende Packetſendungen. 

L Die Poſtverwaltung übernimmt es, drin⸗ 
gende, zur Beförderung mit der Poſt geeignete Packet⸗ 
ſendungen, deren beſchleunigte Uebermittelung mit 
Rückſicht auf die Beſchaffenheit des Juhalts beſonders 
erwünſcht iſt, wie z. B. Sendungen mit Fiſchlaich 
oder Fiſchbrut, mit lebenden Thieren oder mit friſchen 

lumen bezw. Pflanzen auf Verlangen der Abſender 
mit den ſich darbietenden ſchnellſten Poſtgelegenheiten 
nach dem Beſtimmungsorte zu befördern. 

II. Die betreffenden Sendungen müſſen bei der 
Einlieferung zur Poſtanſtalt äußerlich durch einen 
farbigen Zettel, welcher in fettem ſchwarzen Typen⸗ 
druck oder, bei beſonderen Fällen, in großen hand⸗ 
ſchriftlichen Zügen die Bezeichnung 

dringend“ 
und darunter eine kurze Angabe des Inhalts trägt, 
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V. Der Aufgeber hat zufentrichten: 

1. die Poſtanweiſungsgebühr, 

2. die Gebühr für das Telegramm. 
Außerdem kommt zutreffendenfalls zur Erhebung: 
a. eine Gebühr von 25 Pf. für die Beſorgung 
des Telegramms am Aufgabeorte von der Poſt⸗ 
bis zur Telegraphenanſtalt, wenn die Tele⸗ 
grapheuanſtalt ſich nicht im Poſtgebäude mit 
befindet; 

„das Porto und die Einſchreibgebühr für die Be⸗ 
förderung des Ueberweiſungs⸗Telegramms Fur 
nächſten Telegraphenanſtalt, ſofern am Aufgabe⸗ 
orte eine dem öffentlichen Verkehr dienende 
Telegraphenanſtalt nicht vorhanden iſt; 

„das Porto und die Einſchreibgebühr für die 
Beförderung des Ueberweiſungs = Telegramms 
von der letzten Telegraphenanſtalt bis zur Be⸗ 
ſtimmungs ⸗Poſtanſtalt, falls die telegraphiſche 
Poſtanweiſung nach einem mit einer Tele⸗ 
graphenanſtalt nicht verſehenen Poſtorte ge⸗ 
richtet iſt; 

. infofern die Anweiſung nicht mit dem Vermerk poſt⸗ 
lagernd verſehen iſt, das Eilbeſtellgeld für die 
Beſtellung am Beſtimmungsort bezw. für die 
Beſtellung von der letzten Poſtanſtalt nach dem 
Wohnorte des Empfängers (8. 21). 

Die Gebühren unter a. und b. ſind ſtets vom 
Abſender vorauszubezahlen; dagegen bleibt es in ſein 
Belteben geſtellt, ob er die Geblihren unter e. und 
d. ebenfalls vorausbezahlen oder deren Entrichtung dem 
Empfänger überlaſſen will. 

VI. Die Poſtanſtalt des Beſtimmungsorts hat 
gleich nach Empfang des Ueberweiſungs⸗Telegramms 
daſſelbe dem Empfänger, ohne Unterſchied, ob dieſer 
im Orts⸗ oder Landbeſtellbezirk wohnt, durch einen 
beſonderen Boten zuzuſtellen. Die Auszahlung des 
angewieſenen Betrages erfolgt gegen Rückgabe des mit 
der Quittung des berechtigten Empfängers verſehenen 
Ueberweiſungs⸗Telegramms. 

VII. Die Telegraphenanſtalten an ſolchen Orten, 
an denen eine Poſtanſtalt beſteht, ſind ermächtigt, 
in Vertretung der Poſtanſtalt Beträge auf Poſtan⸗ 
weiſungen, welche auf telegraphiſchem Wege überwieſen 
werden ſollen, von den Abſendern anzunehmen oder 
am Beſtimmungsorte auszuzahlen. 

8. Im 8.19, „Poſtaufträge zur Einziehung von 
Geldbeträgen“ betreffend, treten folgende Aen⸗ 
derungen ein: 

1. Der 1. Satz im Abſatz XV. erhält 
die Faſſung: 

Wünſcht der Auftraggeber, daß die Weiterſendung 
an eine zur Aufnahme des Wechſelproteſtes befugte 
Perſon geſchieht, ſo genügt der Vermerk „Sofort zum 
Proteſt“ auf der Rückſeite des Poſtauftragsformulars, 
ohne daß es der namentlichen Bezeichnung einer ſolchen 
Perſon bedarf. 

2. Der Abſatz XVIII. hat künftig zu 


lauten: 


XVIII. Formulare zu Poſtaufträgen können 
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gung mittels Hektographs u. ſ. w. keinerlei Zuſätze 
oder Aenderungen am Inhalte erhalten haben, ſei es, 
daß dieſe Zuſätze handſchriftlich nachgetragen, oder in 
Geſtalt von gedruckten ꝛc. Zetteln beigefügt oder ein⸗ 
geklebt ſind. 

IV. Hektographien ꝛc., welche vorſchriftswidrig 
durch die Briefkaſten oder in nicht genügender Zahl 
zur Einlieferung gelangen, ſind von. der Vergünſtigung 
der Portoermäßigung ausgeſchloſſen. 

6. Im 5. 16, „Poſtanweiſungen“ betreffend, 
erhalten die Abſätze III. und IV. folgende 
Faſſung: 

III. Formulare zu Poſtanweiſungen können durch 
alle Poſtanſtalten bezogen werden. Den Abſendern 
iſt nicht geftattet, für eigene Rechnung hergeſtellte 
Formulare zu Poſtanweiſungen poſtmäßig zu ver⸗ 
wenden; es ſteht ihnen jedoch frei, die Ausfüllung des 
Adreßraumes und des Abſchnitts der von der Poſt 
bezogenen Formulare ganz oder theilweiſe durch Druck 
bewirken zu laſſen. 

IV. Ungeſtempelte Formulare zu Poſtanwei⸗ 
ſungen werden in Mengen von mindeſtens 20 Stück 
zum Preiſe von 10 Pf. für je 20 Stück verabfolgt. 
Für geſtempelte Formulare zu Poſtanweiſungen wird 
nur der Betrag des Stempels erhoben. 

7. Der §. 17, „Telegraphiſche Poſtanweiſungen“ 


betreffend, erhält folgende anderweite 
Faſſung: sl 
. Die Ueberweiſung der auf Poſtanweiſungen 


eingezahlten Beträge kann auf Verlangen des Ab⸗ 
ſenders durch Vermittelung des Telegraphen erfolgen, 
vorausgeſetzt, daß zwiſchen der Poſtanſtalt am Auf⸗ 
gabeorte und der Poſtanſtalt am Beſtimmungsorte 
oder doch auf einem Theile des Weges eine tele⸗ 
graphiſche Verbindung beſteht. 

II. Falls ein ſolches Verlangen ausgeſprochen 
wird, liegt die Ausfertigung des Telegramms, mittels 
deſſen die Ueberweiſung erfolgt, der Poſtanſtalt des 
Aufgabeorts ob. Wünſcht der Abſender durch dieſes 
Telegramm weitere, auf die Verfügung über das Geld 
bezügliche Mittheilungen zu machen, ſo muß er dieſe 
der Poſtanſtalt am Aufgabeorte ſchriftlich übergeben, 
welche ſie in das abzulaſſende Telegramm mit auf⸗ 
nimmt. 

III. Bei telegraphiſchen Poſtanweiſungen, welche 
an Orten ohne Telegraphenanſtalt zur Poſt gegeben 
werden, wird das Ueberweiſungs⸗Telegramm von der 
Annahme⸗Poſtanſtalt mit der nächſten Poſtgelegenheit 
der am ſchnellſten zu erreichenden Reichs⸗Telegraphen⸗ 
anſtalt als Einſchreibſendung portopflichtig zugeführt. 

IV. Iſt eine telegraphiſche Poſtanweiſung nach 
einem mit einer Telegraphenanſtalt nicht verſehenen 
Poftorte (bezw. nach dem Beſtellbezirk deſſelben) ge⸗ 
richtet, ſo erfolgt die Weiterbeförderung des be⸗ 
treffenden Ueberweiſungs⸗Telegramms von der letzten 
Telegraphenanſtalt bis zur Beſtimmungs⸗Poſtanſtalt 
ebenfalls mit der nächſten Poſtgelegenheit als porto⸗ 
pflichtige Einſchreibſendung. 
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IV. Die Borzeigung und Aushändigung 
ber Poſtaufträge zu Bücherpoſtſendungen und ihrer 
Anlagen erfolgt nach den Grundſätzen für Poſtauf⸗ 
träge zur Einziehung von Geldbeträgen (§. 19). 

Wird die Annahme ſofort beſtimmt verweigert, 
fo wird die Sendung an den Abſender koſtenfrei zu⸗ 
rückgeſandt, und zwar unter Einſchreibung, wenn ſie 
bei der Einlieferung eingeſchrieben worden war. Ein 
Gleiches tritt ein, wenn bei ſolchen Sendungen, deren 
Poſtauftrag den Vermerk „Ohne Friſt“ trägt, bei der 
erſten Vorzeigung die Zahlung nicht geleiſtet wird. In 
den übrigen Fällen iſt es dem Empfänger überlaſſen, 
die Anlagen des Poſtauftrags entweder unter ſo⸗ 
fortiger Zahlung des vollen Geldbetrages, welcher 
auf letzterem angegeben iſt, oder unter dem Bers 
langen der ſpäteren Berichtigung dieſes Be⸗ 
trages anzunehmen. 

Wird der Betrag nicht ſofort berichtigt, ſo werden 
dem Empfänger die Druckſachen gegen Vollziehung 
der Quittung auf der Rückſeite des Poſtauftrags aus⸗ 
gehändigt. Der Poſtauftrag wird ihm ſodann nach 
Ablauf von 7 Tagen nochmals behufs Berichtigung 
der Auftragsſumme vorgezeigt. Erfolgt auch bei dieſer 
wiederholten Vorzeigung die Zahlung nicht, ſo wird 
der mit entſprechender Beſcheinigung des beſtellenden 
Boten zu verſehende Poſtauftrag ſammt beigefügtem 
Poſtanweiſungsformular ohne Anſchreiben als Poſtſache 
an den Abſender zurückgeſandt. Eine Zurücknahme 
der Druckſachen ſeitens der Poſt iſt in dieſem 
Falle unſtatthaft. Die weitere Abwickelung der 
Angelegenheit bleibt vielmehr lediglich dem Abſender 
und Empfänger überlaſſen. 

V. Die für Bücherpoſtſendungen mit Poſtauf⸗ 
trag bezahlten Beträge werden den Abſendern 
mittels der beigefügten Poſtanweiſung übermittelt, und 
zwar unter Berechnung des tarifmäßigen Frankos für 
letztere. 

VI. Für die auf Bücherpoſtſendungen eingezo⸗ 
genen Geldbeträge haftet die Poſtverwaltung wie für 
die auf Poſtanweiſungen eingezahlten Beträge. Eine 
weitergehende Gewähr, insbeſondere gegen Ver⸗ 
luſt und Beſchädigung der Bücherpoſtſendungen ſelbſt, 
ſowie für rechtzeitige Vorzeigung, Beſtellung, Rückſen⸗ 
dung ꝛc. wird nicht geleiſtet. Iſt eine derartige 
Sendung unter Einſchreibung eingeliefert worden, ſo 
wird für dieſelbe in gleichem Umfange wie für Ein⸗ 
ſchreibſendungen Gewähr geleiſtet. 

11. Der 5. 21 erhält folgende Faſſung: 

. 21 


Durch Eilboten zu beſtellende Sendungen. 

I. Sendungen, welche ſogleich nach der Ankunft 
dem Empfänger beſonders zugeſtellt werden ſollen, 
müſſen in der Aufſchrift einen Vermerk tragen, welcher 
unzweideutig das Verlangen ausdrückt, daß die Be⸗ 
ſtellung an den Empfänger ſogleich nach der Ankunft 
durch beſonderen Boten erfolgen ſoll (Eilbeſtellung). 
Dieſem Zweck eniſprechen folgende, vom Abſender durch 
Unterſtreichung beſonders hervorzuhebende Vermerke: 
„durch Eilboten“, „durch beſonderen Boten“, „beſon⸗ 
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durch die Poftanftalten zum Preiſe von 5 Pf. für je 
10 Stück bezogen werden. Den Abſendern iſt nicht 
geſtattet, für eigene Rechnung hergeſtellte Formulare 
zu Poſtaufträgen poſtmäßig zu verwenden; es ſteht 
ihnen jedoch frei, die Ausfüllung der von der Poſt 
bezogenen Formulare zu Poſtaufträgen ganz oder theil⸗ 
weiſe durch Druck bewirken zu laſſen. 

9. Im §. 20, „Poſtaufträge zur Einholung von 
Wechſelaccepten“ betreffend, iſt im Abſatz II. 
zwiſchen dem 2. und 3. Satz folgender neue 
Satz einzuſchalten: 

Den Abſendern iſt nicht geſtattet, für eigene 
Rechnung hergeſtellte Formulare zu Poſtaufträgen poſt⸗ 
mäßig zu verwenden; es ſteht ihnen jedoch frei, die 
Ausfüllung der von der Poſt bezogenen Formulare zu 
Poſtaufträgen ganz oder theilweiſe durch Druck be⸗ 
wirken zu laſſen. 

10. Zwiſchen 8. 20 und 2 tritt folgender 
neue §. 20a. hinzu: 

§. 20a. 
Poſtaufträge zu Bücherpoſtſendungen. 

L Den Bücherpoſtſendungen, d. i. den Sendungen 
mit Büchern, Muſikalien, Zeitſchriften, Land— 
karten und Bildern, ſoweit dieſelben den Be⸗ 
ſtimmungen für Druckſachen (§. 13) entſprechen und 
ein Gewicht von mehr als 250 Gramm haben, darf 
gegen Zahlung der für Druckſachen feſtgeſetzten er⸗ 
mäßigten Taxe und einer beſonderen, vom Abſender 
zu entrichtenden Gebühr von 10 Pf. ein Boftauf- 


trag zur Einziehung der die Sendung betreffenden 


Rechnung beigefügt werden. 

II. Die Auſſchrift der Sendungen hat lediglich 
zu lauten: „Poſtauftrag zur Bücherpoſtſen— 
dung Nr. ... (Geſchäftsnummer) nach 
(Name der Poſtanſtalt, in deren Bezirk der Em⸗ 
pfänger wohnt)“. 

In einem mit gleichlautender Auſſchrift ver⸗ 
ſehenen Briefumſchlage müſſen der Sendung ein ge⸗ 
hörig ausgefülltes Formular für Poſtoufträge zur 
Einziehung von Geldbeträgen (§. 19), ſewie ein aus⸗ 
gefülltes Poſtanweiſungsformular (§. 16) fo feſt bei⸗ 
gebunden ſein, daß unterwegs ſich kein Theil von der 
Sendung trennen kann. Auf dem Auftragsformular 
müſſen neben der Ueberſchrift „Poſtauftrag“ die Worte 
„zur Bücherpoſtſendung“ zugeſetzt und dahinter die 
Geſchäftsnummer wiederholt ſein. Das Verlangen 
der Weitergabe oder Weiterſendung iſt bei dieſen Poſt⸗ 
aufträgen nicht zuläſſig. 

Auf der Rüdjeite eines jeden Poſtauftrags zu 
einer Bücherpoſtſendung muß entweder der Vermerk: 
„Ohne Friſt“ oder folgende Quittungsformel 
niedergeſchrieben ſein: „Die Anlagen dieſes Poſtauf⸗ 
trags habe ich ohne Zahlung des umſtehend angege⸗ 
benen Geldbetrages empfangen ` 
III. Ueber Bücherpoſtſendungen mit Poſtauftrag 
wird ein Einlieferungsſchein nicht ertheilt, 
ſofern der Abſender nicht die Einſchreibung unter 
Zahlung der Einſchreibgebühr (8. 15) ausdrücklich ver⸗ 


hin» 1 


langt 92 


* 


Lë gp. و‎ N 59 1 
LÉI o Ben 


| * nal eg 


2. bei Packeten ohne und mit Werthaugabe: 
in allen Fällen, in welchen die Sendungen 
ſelbſt durch Eilboten beſtellt werden ſollen, 
für jedes Packet 1 Mark 20 Pf. 

B. Im Falle der Entrichtung des Botenlohus 
durch den Empfänger: 
bei allen Sendungen die wirklich erwachſenden Boten⸗ 
koſten, mit der Maßgabe, daß bei Beſtellung im Orts⸗ 
beſtellbezirk in Anſatz kommen, und zwar: 
1. bei den unter A. a. 1. genannten Gegenſtänden: 
für jeden Beſtellgaug mindeſtens 25 Pf.; 
2. bei den unter A. a. 2. genannten Packeten: 
für jedes beſtellte Stück mindeſtens 40 Pf. 
VI. In Fällen der gleichzeitigen Abtragung 
mehrerer Sendungen durch denſelben Boten an den⸗ 
felben Empfänger finden die vorſtehenden Beſtimmungen 
unter V. B. gleichmäßige Anwendung mit der Ein⸗ 
ſchränkung, daß für Gegenſtände der unter V. A. a. 1. 
bezeichneten Art, welche gleichzeitig mit einer der bef 
V. A. a. 2. erwähnten Sendungen beſtellt werden, Bo⸗ 
tenlohn überhaupt nicht in Anſatz kommt. Werden 
im übrigen durch denſelben Boten an denſelben Em⸗ 
pfänger gleichzeitig ſolche Eilpoſtſendungen ab⸗ 
getragen, für welche das Eilbeſtellgeld im Voraus be⸗ 
zahlt iſt, und ſolche, bei welchen dies nicht der Fall 


iſt: ſo iſt vom Empfänger das erwachſende Botenlohn 


abzüglich der im Voraus bezahlten Beträge zu ent⸗ 
richten. Die für etwa gleichzeitig zur Abtragung ge⸗ 
langende Telegramme im voraus bezahlte Beſtellgeblihr 
bleibt hierbei außer Betracht. 

VII. Eine Beſchränkung der Vorausbezahlung 
auf den Betrag für die Packetadreſſe (25 oder 80 Pf.) 
iſt bei Packeten bis 5 Kilogramm einschließlich nur 
daun zuläffig, wenn die Packete an ihrem Beſtimmungs⸗ 
ort einer zoll⸗ oder ſteueramtlichen Behandlung zu 
unterwerfen ſind; bei ſchwereren Packeten auch in dem 
Fall, wenn vorauszuſetzen iſt, daß die Eilbeſtellung ſich 
auf die Sendung ſelbſt nicht erſtrecken werde. Findet 
in Ausnahmefällen dann gleichwohl die Beſtellung der 
Sendung ſelbſt ftatt, jo find vom Empfänger bie wirklich 
erwachſenen Botenkoſten abzüglich der vom Abſender 
für die Abtragung der Adreſſe vorausbezahlten Gebühr 
zu entrichten, bei Beſtellung im Ortsbeſtellbezirk jedoch 
mindeſtens 15 Pf. und bei Beſtellung im Landbeſtell⸗ 
bezirk mindeſtens 40 Pf. 

VIII. Reichen bei Brieſſendungen, welche im 
Briefkaſten vorgefunden werden, die vom Abſender vers 
wendeten Poſtwerthzeichen zur Deckung des Portos und 
der Eilbeſtellgebühr (V. A. a. 1. und b. 1.) nicht aus, 
ſo werden die Briefe ꝛc. wie ſolche Gegenſtände be: 


handelt, bezüglich deren eine Vorausbezahlung von Eil⸗ 


beſtellgeld überhaupt nicht erfolgt iſt. 
IX. Verweigert der Empfänger die Zahlung des 


zu ſeinen Laſten fallenden Botenlohns, ſo iſt die Sen⸗ 


dung als unbeſtellbar zu behandeln. 

X. Die Beförderung von Poſtſendungen mittels 
beſonderer Eilboten vom Einlieferungsort nach einem 
anderen Poſtort iſt nicht geſtattet. Dagegen kann auf 
Verlangen der Abſender die deer bon 
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ders zu beſtellen“, „ſofort zu beſtellen“. Bezeichnun⸗ 
gen wie „eito, eitissime, dringend, eilig“ 2c. bleiben 
unberückſichtigt. 

II. Im Falle der Vorausbezahlung des Boten⸗ 
lohns hat der Abſender unter dem Vermerk „durch 
Eilboten“ ꝛc. hinzuzufügen: „Bote bezahlt“. Bei 
Packeten iſt letzterer Vermerk auf der Sendung ſelbſt 
zu wiederholen. 

III. Bei Sendungen an Empfänger, die im 
Orts⸗ oder im Landbeſtellbezirk des Aufgabe⸗Poſtorts 
wohnen, iſt die Eilbeſtellung ausgeſchloſſen; desgleichen 
bei Sendungen mit Zuſtellungsurkunden. 

IV. Gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſen⸗ 
dungen (Briefe, Postkarten, Druckſachen, Waarenproben, 
Nachnahmebriefe) werden den Eilboten ſtets mitgegeben. 
Daſſelbe gilt von Poſtanweiſungen nebſt den zuge⸗ 
hörigen Geldbeträgen, ſowie von Packeten ohne Werth⸗ 
angabe bis zum Gewicht von 5 Kilogramm und von 
Sendungen mit Werthangabe bis zum Betrage von 
400 Mark und bis zum Gewicht von 5 Kilogramm, 
ſoweit nicht zollamtliche Vorſchriften entgegenſtehen. 
Bei ſchwereren Packeten, ſowie bei Sendungen mit 
höherer Werthangabe erſtreckt ſich die Verpflichtung 
der Poſtverwaltung zur beſonderen Beſtellung in die 
Wohnung der Empfänger nur auf die Packetadreſſe 
bezw. den Ablieferungsſchein. Die oberſte Poſtbehörde 
iſt indeß berechtigt, die bezeichneten Gewichts⸗ und 
Werthgrenzen allgemein oder für beſtimmte Orte, 
dauernd oder vorübergehend zu erweitern und die im 
Abſatz V. feſtgeſetzten Gebühren entſprechend zu erhöhen; 
ebenſo kann die Poſtbehörde, ſoweit es ſich um Werth⸗ 
ſendungen und um Poſtanweiſungen handelt, die Eil⸗ 
beſtellung für die Dauer der Nachtftunden beſchränken. 

V. Für die Eilbeſtellung von Poſtſendungen ſind 
zu entrichten: 

A. Im Falle der Voransbezahlung durch den 
bſender: 

a. bei Sendungen an Empfänger im Orts⸗ 
beſtellbezirk der Poſtanſtalten, und zwar: 
1. bei gewöhnlichen und bei eingeſchriebenen 

Briefen, Poſtkarten, Druckſachen und 
Waarenproben, ſowie bei Nachnahmebriefen, 
Poſtanweiſungen nebſt den zugehörigen Be⸗ 
trägen, Briefen mit Werthangabe bis 400 
Mark einſchließlich, Ablieferungsſcheinen 
über Geldbriefe mit höherer Werthangabe 
und Packetadreſſen ohne die zugehörigen 
Packete: für jede Sendung 25 Pf.; 

2. bei Packeten ohne Werthangabe und mit 
Werthangabe bis zum Einzelbetrag von 
400 Mark einſchließlich, in allen Fällen, 
in welchen die Sendungen ſelbſt durch Eil⸗ 
boten beſtellt werden, 40 Pf. für jedes 
Packet; 

b. bei Sendungen an Empfänger im Land⸗ 
beſtellbezirk der Beſtimmungs-Poſt⸗ 
anſtalt, und zwar: 

1. bei allen unter a. 1. genannten Gegen⸗ 
ſtänden für jede Sendung 80 Pf.; 
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| fegungen eine Nebengebühr im Betrag der für gleich 
ſchwere Packete feſtgeſetzten Landbeſtellgebühr ($. 32 
Abf. VII.) zu entrichten. 

4. Am Schluß tritt als neuer Abſatz hinzu: 

VII. Für die von den Packetbeſtellern auf ihren 
Beſtellungsfahrten eingeſammelten gewöhnlichen Packete 
(Abſ. III.) kommt außer dem Porto eine Nebengebühr 
in Höhe des im 5. 32, Abſ. III. feſtgeſetzten Beſtell⸗ 
geldes zur Erhebung, welche im Voraus zu entrichten iſt. 

13. Im §. 25, „Zeit der Einlieferung“ be⸗ 
treffend, iſt als letzter Abſatz Fol⸗ 
gendes nachzutragen: 

XI. Bei denjenigen Poſtanſtalten und ſelbſtſtändigen 
Telegraphenanſtalten, welche von der Poſtbehörde hier⸗ 
zu beſonders ermächtigt find, dürfen Einſchreibbrief⸗ 
ſendungen zu ſolchen Poſtbeförderungs⸗ Gelegenheiten, 

welche außerhalb oder kurz nach Beginn der für den 
Verkehr am Schalter beſtimmten Dienſtſtunden ſich 
darbieten, auf Verlangen auch außerhalb der Dienſt⸗ 
ſtunden angenommen werden. Vorausſetzung für die 
zu ertheilende Ermächtigung iſt, daß zur Zeit der Ein⸗ 
lieferung auch ohnehin ein Beamter oder mehrere 
Beamte bei der Verkehrsanſtalt in Wahrnehmung von 
Dienſtgeſchäften anweſend find. Für jeden Brief iſt 
eine beſondere Einlieferungsgebühr von 20 Pf. im Vor⸗ 
aus zu entrichten. Bei Poſtanſtalten muß die Ein⸗ 
lieferung bis ſpäteſtens eine halbe Stunde vor dem 
Abgange der Beförderungsgelegenheit, bei Telegraphen⸗ 
anſtalten ſo zeitig erfolgen, daß die Briefe eine halbe 
Stunde vor dem Abgange der betreffenden Poſtbe⸗ 
förderungs⸗Gelegenheit der Ortspoſtanſtalt überliefert 
werden können. Werden durch denſelben Abſender mehr 
als drei Einſchreibbriefe eingeliefert, ſo kann eine Schluß⸗ 
zeit von einer Stunde in Anſpruch genommen werden. 
14. Im §. 32, „Beſtellung“ betreffend, er⸗ 
halten die Abfätze IV. und V. fol 

gende anderweite Faſſung: 

IV. Für die Beſtellung der Briefe mit Werth⸗ 
angabe, der Packete mit Werthangabe und der Ein⸗ 

ſchreibpackete im Ortsbeſtellbezirke werden erhoben: 
1. für Briefe mit Werthangabe: 


a. bis zum Betrage von 1500 Ml... 5 Pf., 
b. im Betrage von mehr als 1500 
und bis 3000 PT... 0 Pf.; 


2. für Packete mit Werthangabe: 
die Sätze für Briefe mit Werthangabe, 
wenn aber der Tarif für die Beſtellung 
der gewöhnlichen Packete höhere Säge er 
giebt, dieſe letzteren; 

3. für Einſchreibpackete: 

die Sätze der Packete mit Werthangabe bis 
zum Betrage von 1500 Mark. 

V. An Orten, wo Briefe und Packete mit höherer 
Werthangabe als 3000 Mark beſtellt werden, iſt da⸗ 
für eine Beſtellgebühr von 20 Pf. zu erheben. Für 
einzelne große Orte kann durch beſondere Verfügung 
der oberſten Poſtbehörde die Beſtellgebühr auch bei 
Einſchreibpacketen und bei Packeten mit Werthangabe von 
3000 Mark und weniger auf 20 Pf. feſtgeſetzt werden. 
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Poſtſendungen, welche einer Poſtanſtalt von weiterher 
zugehen und nach einem anderen Poſtorte gerichtet 
ſind, durch Eilboten ſtattfinden, wenn die Entfernung 
zwiſchen den beiden Poſtanſtalten nicht über fünfzehn 
Kilometer beträgt. Die Aufſchriften derartiger Sen⸗ 
dungen müſſen, unter Angabe des eigentlichen Beſtim⸗ 
mungsorts, den Vermerk enthalten: „von (Bezeichnung 
des Ortsnamens der Poſtanſtalt, von welcher aus die 
Beförderung durch Eilboten erfolgen fol) durch Eil⸗ 
boten“. Für derartige Eilſendungen ſind durchweg, 
alſo auch im Falle der Vorausbezahlung durch den 
Abſender, die wirklich erwachſenden Botenkoſten, min⸗ 
deſtens aber die unter V. A. b. 1. und 2. bezeichneten 
Sätze zu entrichten. Der Abſender iſt verpflichtet, 
auf Verlangen der Aufgabe Poſtanſtalt einen ange 
meſſenen Betrag zur Deckung dieſer Koſten zu hinter⸗ 
legen. Verweigert der Empfänger die Zahlung des 
Botenlohns, ſo wird ihm die Sendung gleichwohl be⸗ 
händigt, wenn er, unter Rückgabe des Briefumſchlags 
ꝛc. und ſchriftlicher Anerkennung der Zahlungsver⸗ 
weigerung, den Abſender bezeichnet. Die Koſten der 
Beſtellung ſind alsdann von dem Letzteren zu tragen. 

12. Im 8. 24, „Ort der Einlieferung“ be⸗ 
treffend, treten folgende Aenderun⸗ 
gen ein: 

1. In dem Abſatz III. iſt als erſter Theil 
deſſelben Folgendes einzuſchalten: 

In größeren Städten, in welchen mit Pferde⸗ 

kräften ausgeführte Packetbeſtellungsfahrten beſtehen, 
diz fen den Packetbeſtellern auf ihren Beſtellunge fahrten 
Päckete ohne Werthangabe zur Abgabe bei der 
Poſtanſtalt übergeben werden. Es iſt auch geſtattet, 
durch frankirte Beſtellſchreiben oder Poſtkarten bei der 
Poſtanſtalt die Abholung von Packeten aus der Woh⸗ 
nung zu beſtellen. Die Packetbeſteller nehmen die 
Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche 
ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung be⸗ 
treten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr 
Fuhrwerk jeweilig hält. 

2. In den Abſatz V. iſt nach dem 2. Satz 
folgender neue Satz aufzunehmen: 

Ein gleiches Annahmebuch zum Eintragen der ge⸗ 

wöhnlichen Packete führt auch jeder nach Abſatz III. 
zur Annahme gewöhnlicher Packete ermächtigte Packet⸗ 
beſteller auf ſeiner Beſtellfahrt mit fi. 

3. Der Abſatz VI. erhält nachbezeichnete 

veränderte Faſſung: 

VI. Für die von den Landbriefträgern auf ihren 
Beſtellungsgängen eingeſammelten portopflichtigen Ein⸗ 
ſchreibbriefſendungen, ſowie für Packete bis 2½ kg 
einſchließlich, Poſtanweiſungen und Briefe mit Berths 
angabe (Abſ. III. und IV.) kommt, wenn dieſe Gegen⸗ 
ſtände zur Weiterſendung durch die Poſtanſtalt 
des Amtsorts des Landbriefträgers nach einer anderen 
Poſtanſtalt beſtimmt ſind, außer dem Porto und den 
ſonſtigen Gebühren, eine Nebengebühr von 5 Pf., welche 
im Voraus entrichtet werden muß, zur Erhebung. 
Gelangen Packete von höherem Gewicht als 2½ kg 
zur Einſammlung, ſo iſt unter denſelben Voraus⸗ 


6963 


u‘ 
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VI. Wenn Abſender gewöhnlicher oder einge⸗ 
ſchriebener Packete im Falle der Unbeſtellbarkeit der⸗ 
ſelben die ſofortige Rückſendung vermieden zu ſehen 
wünſchen, ſo iſt ſeitens der Abſender auf der Vorder⸗ 
ſeite der Begleitadreſſe in hervortretender Weiſe der 
Vermerk: „Wenn unbeſtellbar, Nachricht“ niederzu⸗ 
ſchreiben, ſowie Name und Wohnung anzugeben. Der 
Vermerk kann auch mittels Stempelabdrucks oder 
durch Typendruck hergeſtellt werden. Bleibt ein ſolches 
Packet demnächſt am Beſtimmungsorte unbeſtellbar, 
ſo muß die Poſtanſtalt des Beſtimmungsortes eine 
Unbeſtellbarkeits⸗Meldung an die Aufgabe⸗Poſtanſtalt 
erlaſſen. Letztere hat demnächſt bei dem Abſender an⸗ 
zufragen, ob das Packet zurückgeſchickt oder an eine 
andere Perſon, ſei es an demſelben oder einem an⸗ 
deren Orte des Deutſchen Reichs, ausgehändigt werden 
ſoll. Auf Grund der Beſtimmung des Abſenders iſt 
die Unbeſtellbarkeits⸗Meldung von der Aufgabe Poſt⸗ 
anſtalt zu beantworten. Für die Beförderung der 
Meldung und der auf dieſelbe an die Beſtimmungs⸗ 
Poſtanſtalt abzulaſſenden Antwort hat der Abſender die 
Portokoſten mit 20 Pf. zu entrichten. Sofern der 
Abſender die Zahlung verweigert, oder ſeine Erklärung 
nicht innerhalb 7 Tagen nach Empfang der Benach⸗ 
richtigung bei der Aufgabe⸗Poſtanſtalt abgiebt, wird die 
Rückſendung des Packets nach dem Aufgabeorte veranlaßt. 

Iſt das Packet auch dem zweiten Empfänger 
gegenüber unbeſtellbar, ſo kann, wenn der Abſender ein 


bezügliches Verlangen ausgeſprochen hat, vor der Rück⸗ 


ſendung noch einmal in derſelben Weiſe die anderwefte 
Beſtimmung des Abſenders durch die Poſtanſtalt ein⸗ 
geholt werden. Sollte alsdann die Beſtellung an den 
dritten Empfänger ebenfalls nicht ſtattfinden können, 
ſo muß die Rückſendung eintreten. Die Bezeichnung 
mehrerer Perſonen, welchen das Packet im Falle der Unbe⸗ 
ſtellbarkeit der Reihe nach zuzuführen fei, iſt nicht geſtattet. 
17. Im 8.43, „den Verkauf von Poſtwerth⸗ 
zeichen“ betreffend, erhalten die Abſ. 
III. und VII. folgende anderweite 

Faſſung: 

e. Geſtempelte Poſtkarten und Poſtanweiſungen. 

III. Die geſtempelten Poſtkarten und Poſtan⸗ 
weiſungen werden zu dem Nennwerthe des Stempels 
an das Publikum abgelaſſen. 

VII. Die Verwendung der aus geſtempelten 
Briefumſchlägen, Poſtanweiſungsformularen, Poſtkarten 
und Streifbändern ausgeſchnittenen Fraukoſtempel zur 
Frankirung von Poſtſendungen iſt nicht zuläſſig. 

Zum Umtauſch in den Händen des Publikums 
unbrauchbar gewordener Poſtwerthzeichen (Freimarken, 
geſtempelter Briefumſchläge, Poſtanweiſungsformulare, 
Poſtkarten und Streifbänder) iſt die Poſtverwaltung 
nicht verpflichtet. 

Berlin, den 12. März 1883. 

Der Reichskanzler. 
In Vertretung: Stephan. 


wißſch u. S 


ohn in Frankfurt a O 
O 
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15. Im 8. 36, betreffend die „Berechtigung 
des Empfängers zur Abholung der Briefe 
u. ſ. w.“, iſt am Schluſſe des Abſatz I. 
hinzuzufügen: 

„Die Poſtverwaltung iſt berechtigt, anzuordnen, 
daß eine und dieſelbe Perſon ſich höchſtens zur Em⸗ 
pfangnahme der für drei Abholer eingegangenen Poſt⸗ 
ſendungen melden darf.“ 

16. Im 8. 39, „Behandlung unbeſtellbarer Poſt⸗ 
fendungen am Beſtimmungsorte“ betref⸗ 
fend, erhalten die Abſätze I., II. und 
VI. folgende Faſſung: 

I. Poſtſendungen find für unbeſtellbar zu erachten: 

1. wenn der Empfänger am Beſtimmungsorte 
nicht zu ermitteln und die Nachſendung nach 
den Vorſchriften im §. 38 nicht möglich oder 
nicht zuläſſig iſt; 
wenn die Annahme verweigert wird; 
wenn die Sendung mit dem Vermerk „poſt⸗ 
lagernd“, verſehen it und nicht innerhalb 
eines Monats, vom Tage des Eintreffens an 
gerechnet, von der Poſt abgeholt wird; 

4. wenn es ſich um eine Sendung mit Poſt⸗ 
nachnahme handelt, auch wenn fie mit „poſt⸗ 
lagernd“ bezeichnet iſt, und die Sendung 
nicht innerhalb 7 Tage nach ihrer Ankunft 
am Beſtimmungsorte eingelöſt wird; 
wenn bei Poſtanweiſungen innerhalb 7 Tage 
nach ihrer Beſtellung ohne den Geldbetrag 
oder nach ihrer Abholung der Geldbetrag 
nicht in Empfang genommen wird; 

6. wenn die Sendung Looſe oder Anerbietungen 
zu einem Gliicksſpiele enthält, an welchem 
der Empfänger nach den betreffenden Geſetzen 
ſich nicht betheiligen darf, und wenn eine 
ſolche Sendung ſofort nach geſchehener Er⸗ 
öffnung an die Poſt zurückgegeben wird. 

II. Bevor in dem Falle zu Abſatz I. Punkt 1. 
eine mit einer Begleitadreſſe verſehene Sendung des⸗ 
halb als unbeſtellbar angeſehen wird, weil mehrere 
dem Empfänger gleichbenannte Perſonen im Orte ſich 
befinden und der wirkliche Empfänger nicht ſicher zu 
unterſcheiden iſt, muß eine Unbeſtellbarkeits⸗Meldung, 
unter Beifügung der Begleitadreſſe nach dem Aufgabe⸗ 
orte geſandt werden, um den Abſender, wenn derſelbe 
ermittelt werden kann, zur näheren Bezeichnung des 
Empfängers zu veranlaſſen. 

Für die Beförderung der Unbeſtellbarkeits⸗Meldung 
und der zu ertheilenden Antwort an die Poſtanſtalt 
am Beſtimmungsort der Sendung hat der Abſender 
die Portokoſten mit 20 Pf. zu entrichten. Verweigert 
der Abſender die Zahlung, ſo wird ſeiner etwaigen 
Beſtimmung über die Sendung keine Folge gegeben. 


In dieſem Falle, ſowie wenn der Abſender innerhalb 
einer Friſt von 7 Tagen eine Erklärung nicht abgiebt, 


Redigirt im Büreau der Königlichen Regierung zu Frankfurt a Bai 
der Königlichen Hofbuchdruckerei Tro 


wird die Sendung nach dem Aufgabeorte zurückgeleitet. 


Druck 
. 


613 0 


zu dent Yıntsblatt der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Haupt-Etat 


der 


Verwaltung des Pruvinzial⸗Verbandes 
von Weſtpreußen 


pro Etatsjahr 1. April 188384. 


Druck von A. Schroth in Danzig. 


? Betrag 
Einnahme. | April 1693 8a 


E E ̃ĩͤ ͤ—ũ—jL5 ö Pë ` "SE 
A. Haupt-Jonds. 


a. Dauernde Einna hen. 


J. Allgemeine Verwal tung. 


1 Vorhandene Beſtände 132.000 | 
2 Jahresrente aus der Staatskaſſe. 
1 Nach 5 2 des Dotationsgeſetzes vom 8. Juli 1875 und der 


Königlichen Verordnung vom 12. September 1877 993383 — 


Summa per se. 


3 Beitrüge zur Beſtreitung der Verwaltungsfoſten. 


1 Aus dem Pferde⸗Verſicherungs Fonds. 1200 — 
2 Aus dem Rindvieh⸗Verſicherungs Fonds SN éi 
5 Aus dem Weſtpreußiſchen Feuer⸗Societats Fonds . 7 
Summa 16400 = 
0 Sejchüftsgewin aus den Nebenjonds. | 
1 Geſchäftsgewinn des Provinzial⸗Hilfskaſſen und Meliorationsfonds 47.500 — 
Summa per se. 
5 Alen, 
Zinſen von zeitweiſe disponiblen Kaſſenbeſtänden 8000 — 
Summa per se.. 
Wiederholung des Abſchnitts 1. 
Kapitel ! 132 000 
e ER 9933 383 
u, > en, 16 0 
7 ا ا ا‎ RT ze 47500 
0 3000 


Summa Abſchuitt 1. 1197283.— 


| Ka 
Einnahme. 1. April 1883 84 
90. Mn 


11. Verwaltung und Unterhaltung der Provinzial⸗Chauſſeen. | 
Jahresrente aus der Staatekaſſe. 
Nach § 20 Abſchnitt 1 des Dotationsgeſetzes vom 8. Juli 1875 | 587 169 
Nach 8 20 Abſchnitt 2 des Dotationsgeſetzes vom 8. Juli 1875 
und der Königlichen Verordnung vom 12. September 1877 206690 — 


Summa | 793859 — 


Eigene Einnahmen. | 
Beiträge der Kreiſe für die Verwaltung der Kreis-Chauſſeen durch 
die von der rebel Verwaltung angeſtellten und beſoldeten 


Provinzial⸗Baubeamten . 1400 — 
Miethen und Pacht von Chauſſee Grundſtücken (mit Ausnahme der ' 
Summen ad Titel 3 und 4 dieſes Kapitels). 308 


Aus der Verpachtung der Grasnutzung auf den Böſchungen und 
in den Gräben der Chauſſeen, ſowie aus dem Ertrage der * 
Weidenpflanzungen an letzteren .. 3 150 
Erlös für Obſtnutzung an den Chauſſeen, Chauſſee-Abraum, 
Grabenerde, Abfallholz, alte Baumaterialien, Geräthe und 
mme eee e HSC Kä 


Summa 18429 67 


Wiederholung des Abſchnitts 11. 


rr ss 
8.2: کت ردد‎ Gr 
Summa KI Sp (a H ne: 812288: 000 


1ت | 

IU. Landarmen⸗Verwaltung. ecz 
Weſtpreußiſcher Landarmen⸗Fonds. 3 
| 


Insgemein mit Rückſicht auf Abrundung 1475 25 
Summa — OL 
Landarmen⸗Beiträge. | 
Abgaben der einzelnen Kreiſe zu Janmtlichen, das Landarmen 
SCH betreffenden Ausgaben: 
zur Deckung der Etatsüberſchreitungen aus dem Rech⸗ 
mungsjahr en GODT 
b. zu den laufenden Ausgaben 615000 „ — „ 632 664 م‎ 
Deeg A0 
١ 


— ge 


Summa per se. 
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Ff. 
| 
1475 25 


632634 | 60 


| 632109 85 


وال | ——— —— 


35 
| 
1 
a 
ظ‎ 
| 


1 949 


ER g 

162464 92 
60000 — 
18000 | — 
140 200 | —- 


ITE. E 


Einnahme. 


Wiederholnug des Abſchnitts III. 


Kapitel 8 
9 


2 Get اع بد‎ 
Summa Abſchnitt III. 
IV. Hebeammenweſen. 
a. Jahresrente aus der Staatskaſſe 
Nach 5 12 des Dotationsgeſetzes vom 8. Juli 1875 
Nach 5 13 des Dotationsgeſetzes vom 8. Juli 1875 
„Eigene Einnahmen. 


Provinzial⸗ EE Juſtitut zu Danzig 
Summa Abſchritt Iv. 


V. Laudwilthſchaftliche Lehranſtalten. 
Jahresrente aus der Staatskaſſe. 


Nach 3 14 des Dotationsgeſetzes vom 8. Juli 1875 
Summa Abſchnitt V. per se, 


VI. Insgemein. 


Verſchiedene Einnahmen (mit Rückſicht auf Abrundung der Hauptfondo) 
Summa Abſchnitt VI. per se. 


b. Außerordentliche Einnahmen. 


Kapitalien des Weſtpreußiſchen Landarmenfonds 

Betrag des Landes⸗ Meliorations⸗mückeinnahmefonds 

Erlös aus dem Grundſtück Langgarten Nr. 33 4 

Erlös aus dem Verkauf von Chauſſee Häuſern und Grundſt tücken 
Kapitalien des Fonds für die Wilhelm-Auguſta-Blinden⸗Auſtall 


Summa der außerordentlichen en Einnahmen 


d 


H 


e E 


——F— ẽ . :.:.——ĩö ˙7ñ—é—ů ——m — — — — 


Venn 


Ka i Gë Lee 
SE ra ) Ginnahme. 1. April 1888 84 
2 Ml. Pf. 
—. ͤ PPP فك‎ —— —— 
| | B. Neben Fonds. | 
14 | 1 Provinzial⸗Chauſſeebau-Prämien⸗Fonds. | 
| | 
1 | Beſtand aus dem Vorjahre: 
a. aus Beiträgen der einzelnen Kreiſe 
des Regierungsbezirks Marienwerder 
ben .. 108 255 Mk. 688 
b. an Zinſen von dieſen Beiträgen 
CCC 111503 35 
2 Zinſen von den Beiträgen der Kreiſe des Regierungsbezirks Marien 
werder pro 1883 84 3345 10 
3 Beiträge der einzelnen Kreiſe des Degiesungsbegite Danzig pro 
Etatsjahr 1. April 188384 eh 92051 49 
— Summa | 206899 94 
15 | 11. Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗ und Meliorations⸗Fonds. 
Beſtand aus dem Vorjahre 3969735 24 
2 Kapitalsruckzahlungen: 
| a. Amortiſationsraten .. 138799 Mk. 50 Pf. 1 
ْ b. Sonſtige Rückzahlungen r 134799 50 
3 | Zinſen von ausſtehenden Kapitalien — ES 
4 Depoſtitalzinſen von den ادك‎ Yanıbeftinden 70000 — 
5 Insgemein (Verzugszinſen 2c.) r ‚> LOL Lg 
g Summa 14305340) 3 
16 | III. Pferde⸗Verſicheruugs⸗Fonds. 
1 Verſicherungsbeiträge in Gemäßheit des § 16 des Preuß. Aus⸗ 
ſührungsgeſetzes vom 12. März 1881, betreffend das Reichs 
viehſeuchengeſetz für 187604 Pferde a 40 Pf. 15041 60 
2 Aus dem Pferdeverſicherungs⸗Reſervefonds et 
| Summa 79054 10 
| 


IV. Pferde⸗Verſicherungs⸗Reſerve⸗Fonde. 
j Zinſen von vorhandenen Effelten 


ere, O: 1012 50 
| Summa per se. 


Einnahme. 1. April 1883 84 


Ml. Pf. 


V. Rindvieh⸗Verſichernugs⸗Fonds. 


Ueberſchuß aus dem Rindvieh-Verſicherungs⸗Fonds de 188182 14500 
Aus dem Rindvieh-Verſicherungs⸗Reſerve Fonds E e 3000 — 
11 Summa | 17500 | — 
19 VI. Rindvieh⸗Verſicherungs⸗Reſerve⸗Fonds 
1 Zinſen von vorhandenen Effekten N 3000 — 
Summa per se. Ze eg 
20 VIE Krankenpflegefonds für den Regierungsbezirk Danzig. 
Beſtand aus dem Vorjahre زليه‎ 
2 Zinſen von jetzt vorhandenen Kapitalien `... 1746 45 
3 Erbpachtscanon von dem jetzt dem Grundſtücke Altſchottland 
Nr. 203 zugeſchriebenen Grundſtück Altſchottland Nr. 205 
von der Wittwe Renate Marie Eliſabeth Paleſchke, geborne 
Midres, dortſelbſtt: et de 7 | — 
Summa 755 | 96 
| 
51 VIII. Provinzialſtändiſcher Stipendienfonds. | 
1 Zinſen von jetzt vorhandenen Kapitalien 3 326 20 
Summa per se. 
22 IX. Weſtpreußiſcher Feuer⸗Societäts⸗Fonds. 


Nach dem Spezial⸗Etat 


5 ل ال کک 
Summa per se.‏ | 


e sin a au > SEET DET e r 
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K TI Cor Le KB cb Betrag 

MO ; x d 8 für 

Wl | Einnahme. | 1. April 1883 84 
— . Së 


812288 67 
6341090 85 
19 709 — 
10230 — 
1949| 41 
2675569 93 
414539| 99 
2090109 85 
206899 94 
4305340 32 
790541 10 
4012 50 
17500 — 
3000 — 
1755 96 
3260 20 
661700 — 
5379589 02 
3090109| 85 
3369698] 87 


1197283 


Summa a. 


Wiederholung der Einnahme. 
A. Haupt-Fonds. 
a. Dauernde Einnahmen. 


Allgemeine Verwaltung : 

Verwaltung und Unterhaltung der brenne Shauffen 
Landarmen-Verwaltung : . 
Hebeammenweſen 
Landwwirthſchaftliche اال رامن‎ 
6. Insgemein = 


س Léi‏ شخ عفر )انج > 
EN‏ 


b. Außerordentliche Einnahmen 
Summa A. Haupt⸗Fond gab ` 


B. Neben-Fonds. 


— 


Provinzial-Chauſſeebau-Prämienſonds : 
. Provinzial-⸗Hilfskaſſen⸗ und Delivntionsfonds 
Pferdeverſicherungsfonds Ce Wi 
Pferdeverſicherungs⸗Reſervefonds 
„Rindvieh⸗Verſicherungsfonds £ 
„Rindvieh⸗Verſicherungs⸗Reſervefonds 
Krankenpflegefonds für den Regierungsbezirk KE 
Provinzialſtändiſcher Stipendienfonds 
Weſtpreußiſcher Feuer⸗Societäts⸗Fonde + 
Summa D. Neben⸗ ges 


— 
Kéi 


SE 


ER 
— 


A= 


Hierzu: Summa A. Haupt⸗Fonds 


Summa to totalis 


Betrag 


für 
1. April 1883 84. 


SE, EE 


15 000 


16.000 


64000 
15040 
19600 „ 


2000 


4300 — 
2000 — 


— 1 


36 000 


Ausgabe. 


r 


98640 


170761 


we e 57 
3 x a Br اللجانونى :اهيوست‎ > ee Ve 


A. Mount. Fonds, | 
a. Dauernde Ausgaben. 
J. Allgemeine Verwaltung. 
Verwaltungskoſten. 
1 Koſten des Provinzial-Landtages 
2 Diäten, Reiſe- und Umzugskoſten: 
a. Diäten und Reiſekoſten der Mitglieder des ace Ausſchuſſes 
5. desgleichen, der Mitglieder der Provinzial Commiſſionen, des | 
Provinzialraths und der Bezirksräthe . = } 
6. desgleichen der Provinzial- Beamten und Um لماز افوا‎ für 
dieſelben n e 
— - Summa 
1| Beloldungen: , 
2 | Sonſtige perſönliche Ausgaben 
32. CADRE gaben ën Eë 
mg 
1 Zur Durchführung der Kreisordnung Ze 
Summa per se. 
Landes⸗Meliorationen. 
1 Zur Hebung der Fiſchzucht und des Fiſchereiweſens. 
2 Dem Central-Verein Weſtpreußiſcher Landwirthe zur Antechaltung | 
einer Verſuchsſtation Nat, 
= Zu Beihilfen für Landesmeliorationen bk, 
* Summa * 
1 Ausgaben für Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Summa per se. 


Ka⸗ Betrag 
et für 
pitel. Titel Ausgabe. 1. April 1883.84. 
Ml. Pf. 
el Zuſchüſſe an Wohlthätigkeits⸗Auſtalten. | 
I An das St. Jacobs-Hosſpital in Thom nis 2000 — 
Summa per se. 
7 Zur Wegeban⸗Verwaltung. 
1 Zu Chauſſee⸗Neubauten, Prämien für EE und Qorar- 
beiten zu C hauffee- Neubauten „ „ ANTEC 
2 [ Zur Unterſtützung des Gemeinde - Wegebaues ل | 150000 کو‎ 
Ema. 550 550065 "SZ 
Wiederholung des Abſchnitts J. 
r 31000 | — 
„ DR an EE CA 
EE LAT ECG 1) 
r 330 0 Q 
EEE 436000 — 
OWN e : 1 2000 
* E SSE OL E 
Sunma TE L. B976 | 
Il, Verwaltung und Unterhaltung der Provinzial⸗Chauſſeen. 
8 Verwaltung der Provinizal⸗Chauſſeen. 
1 zu Zwecken der oberen Beaufſichtigung (durch Bauinſpectoren, Bau- 
meister, Bauführer ꝛc.) . ? 26000 = 
R Zu Reiſekoſtenentſchädigungen, zu Porto uud Druckſachen ; 3 ١ 2815 — 
3 | Beloldingen der Chauſſee Aufſeher . 44880 — 
4 Miethsentſchädigungen für diejenigen Chauſſee Aufſeher, welche Dienft- 
, wohnungen nicht inne haben. 2358 — 
Zu Belohuungen und Unterſtützungen an الك‎ "en 
deren Familien und Hinterbliebenen. e 2000 — 
6 Stellvertretungs⸗ Verſetzungs⸗ And Um zit Koſtenn : و‎ 1990. — 
7 [Penſionen „ الس‎ ADO 
H | Aur Ausbildung von Chauſſeraufſeher⸗ Aſpiranten e Na 2000 | — 
9 Tantieme, Neife- und en Gs bie SE der ` ent: 
baukaſſen . et 1200 | — 
| | imma 94753 | — 


Betrag 
o . für 
Ausgabe. 1. April 1883.84 
Ml. Pf. 
Unterhaltung der Chauſſeen. 
Koſten der materiellen Unterhaltung „ 476567 91 
Zu Prämien für das Auffinden neuer Kiesgruben und Steingruben 250 حي‎ 
Insgemein (Abgabe für Chauſſeegrundſtücke, Stempelkoſten) , 744 | 09 
Summa | 477562 | — 
Wiederholung des Abſchnitts II. 
Kapitel 8 94753 — 
„ re ا ا‎ 
Summa Abſchnitt II. 572315 — 
III. Landarmen Verwaltung. 
Weſtpreußiſcher Landarmen⸗ Fonds. 
Zur Deckung der Etatsüberſchreitungen pro 1881 82 17634 60 
Fortlaufende Unterſtützungen für landarme Perſonen 94000 — 
Außerordentliche Unterſtützungen für landarme Perſonen 5000 | - 
Unterftügungen für erweislich unvermögende Kommunen Y 3000 | — 
Fortlaufende Unterſtützungen reſp. Kindererziehungsgeld für landarme 
Kinder bis zum zurückgelegten 14. Lebensjahr Je 48000 | — 
Außerordentliche Unterſtützungen reſp. Kindererzi hungsgeld für land⸗ 
arme Kinder bis zum zurückgelegten 11. Lebensjahr 2000 | ب‎ 
Kur, Medizur, Verpflegungs⸗, Bekleidungs- und Beerdigungs⸗ 
koſten für landarme Perſonen, welche in der Provinz und im 
Diakoniſſenhauſe Gr. Marienau behandelt worden ſind 80000 — 
Summa 249634 60 
Zuſchüſſe au die Juſtitnte. 
Beſſerungs-Anſtalt Graudenz 0 47948ͤ —•— 
1. Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt Schwetz 149991 — 
2. Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Neuſtadt. 67000 — 
1. Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt Marienburg 48840 — 
2. Provinzial⸗Taubſtummen tlt Schlochau eee 60 
Summa 353339 — 


— 


— — 


za تت‎ 1 


10 


حوب يلاوت" 


ur + OF. 


een 


N 


Sonſtige Znuſchüſſe. 


An das Provinzial-Blinden-Jnſtitut zu Königsberg 
An die Idioten-Anſtalt in Raſtenbunnn g 
An die Heil- und ودنوف‎ t für الاسام‎ in Carlshof bei 
Ee e eeng Deeg A en, 
Unterh altungskoſten für die in € Ê e Anſtalt 
zu Königsberg untergebrachten beidengweſtpreußiſchen Kinder 
Albert von Toſſen aus Rieſenburg' und Auguſt Grocholl 
e, eee 


e an 


Zur Erhaltung und لانن سيد‎ beſtehender und noch zu er⸗ 


richtender Privat 3 Taubſtummen Anſtalten, ſowie zur größeren 
Förderung des Taubſtummenweſens uberhaupt zur Dispoſition 
des Provinzial⸗Ausſchuſſe s 


Insgemein, ſowie zur Deckung unvorhergeſehener Ausgaben, zu 
Prozeß⸗ und Mandatarienkoſten ccc. 


Summa 


Wiederholung des Abſchnitts III 
Kapitel 10 F 
Leg KE EE rz 
Summa! FREE IT 


Zur Unterbringung verwahrloſter Kinder zur 
Zwangserziehung. 


Zuſchüſſe für die Unterhaltung verwahrloſter Kinder, ſowie für die 
Zwangserziehungsanſtalt in Tempelburrddg zg 
Summa Abſchnitt IV. per se. 


V. Hebammenweſen. 
Für das HebammenLehr⸗Inſtitut in Danzig 
Summa Abſchnitt V. per se. 


r 


6 


— 


1 


— — 


Ka⸗ Betrag 
N 1 für 
pitel. Titel Ausgabe. 1. April 188384 
CT Ge Mk. | Pf. 
15 | VI. Laudwirthſchaftliche Lehranſtalten. 
1 Zuſchuß für die Ackerbauſchule in Wentfie, Kreis Berent 3600 — 
Für die Winterſchule in Marienb ung BEL Ka — 
Summa Abſchnitt VI. 5500 | رح‎ 
16 VII. Zinſen. 
1 Für das aus dem Provinzial ⸗Hilfskaſſen und Meliorations⸗Fonds 
für die Hauptfonds entliehene Darlehne von 450 000 Mk. 
Ki, gët e او ل ا ل‎ e 21375 — 
Summa Abſchnitt VII. per se. Ge e 
17 VIII. Jusgemein. 
1 Unlerſtützungen für Veteranen aus den Kriegsjahren 180615, 
deren Einkommen weniger als 300 Mk betragt D 1764 — 
8 Zu unvorgeſehenen Ausgaben zur Dispofition des Provinzial⸗ 
Aulsſchüſſe sss ] ˙— a كن‎ 
Summa Abſchnitt VIII. 31764 GA 
18 b. Außerordentliche Ausgaben. 
1 Vierte Rate zum Bau einer zweiten Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt in 
EE Web. a0 he FE 320000 
2 Dritte Rate zum Neubau einer Beſſerungs⸗Anſtalt in Konitz 140000 | 7 
} Zur inneren Einrichtung des neuen Landeshauſes: 
a. für den Sitzungsſaal des Provinzial⸗Landtages 65000 | 
b. zur Anſchaffung von Möbeln, Bureau -Utenfilien, Der: 
ſtellung eder Garteneinrichtung, Garten - Anlagen als 
Pauſchquantum zur Dispoſition des Provinzial⸗Ausſchuſſes 50000 115000 
1 Zur inneren Einrichtung der zweiten Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu 
1 okt eene E NEE 100000 
d Zum Erwerb des Grundſtücks ſowie zum Bau und zur inneren 
Einrichtung der Zwangserziehuugs⸗Anſtalt für verwahrloſte 
Greg in Tens ET 108000 — 
6 Zum Bau der Wilhelm ⸗Auguſta⸗Blinden Anſtalt: 
| a. für das angekaufte Grundſtück Königsthal 60 000 Mk. | 
| b. erſte Rate für den Neubau 30000 „ | 9000 


Summa der außerordentlichen Ausgaben 873000 | = 


Betrag 
für 
Aus gabe. 1. April 1883|84 
Ml. Pf. 
B. Neben Fonds. 
19 I. Provinzial⸗Chauſſeebau⸗Prämienfouds. 
| Prämien an die einzelnen Kreiſe der Regierungsbezirke Danzig und 
r زا‎ EE EE 206 899 94 
Von dem Betrage haben zu beanſpruchen: 
a. Regicrungsbezirk Danzig 92051 Mk. 49 Pf. 
p. Regierungsbezirk Marienwerder . 114848 Mk. 45 Pf. E 
a Summa per se. 
20 II. Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗ und Melioratiousfonds. 
1 Zu neuen Darlehen eeinſchließlich Abführung von 162 464 Mk. 
92 Pf. an den Hauptfonds für Erwerbung der Ausſtände des 
Landes ⸗Meliorationsfonds) ae e E e KE DEE 
2 Zur Einlöſung der ſämmtlichen Anleiheſcheine aus dem Allerhöchſten 
Privilegnum vom 3. Inli 1878, ſoweit dieſelben durch frühere 
Auslooſungen nicht bereits gekündigt (Serie J. und II.) . 2844 800 — 
3 Zinſen der Anleihe aus dem Allerhöchſten Privilegio vom 3. Juli 
1878 à 41, Proc. und zwar: 
a. am 1. Juli 1883 von 1865300 Mk. J. Serie 41969,25 Mk. 
b. am 1. Juli 1883 von 979 500 Mk. II. Serie 22038,75 Mk. 
Summa 64 008,00 Mk. 
pro 1. April bis 1. Juli, daher 32004 - 
4 Zinſen der Anleihe aus dem Allerhöchſten Privilegio vom 8. September 
155: 3000000 Mk. à 4 Proe.. 1320 000 - 
5 Verwaltungskoſten des Fonds mit Rückſicht auf Abrundung des ` 
nachſtehenden Titels EA, el 2, 1301, 58 
e ] Geſchäftsgewinn an den Hauptfondd r 22T. 47500 — 
Summa 4305 340 32 
21 III. Pferde⸗Verſicherungs⸗Fonds. 
| [Entſchadigungen für auf Grund des Geſetzes getödtete Pferde 72 601 19 
2 7 Entſchädigung an die Kreiſe für Einziehung der Beitrage 5252 91 
a Pauſchauantum fit Verwaltung des Fonds an den Hauptfonds ٠ 12000 ee 
Summa 79054 10 


Betrag 
5 für 
Ansgabe. 1. April 158384 
B T. ` ra 
22 IV. Pferde⸗Verſicherungs-Reſerve⸗Fonds. 
| Zur Verwendung beim Pferde-Verſicherungs- Fonds 1012 50 
Summa 4012 50 
23 V. Riudvieh⸗Verſicherungs⸗ Fonds. | 
1 Entſchädigungen für auf Grund des Eeſetzes getödtetes Kindvieh | 17300 — 
S Pauſchquantum für Verwaltung des Fonds an den Hauptfonds 200 — 
Summa saw: KEN 1 
24 VI. Rind vieh-Verficherungs Reſerve- Fonds. | 
| Zur Verwendung beim Rindvieh Verſicherungs-Fonds . 3000 
Summa 3000 — 
25 VII.“ Kraukenpflege-Fonds für den Regierungsbezirk Danzig. 
1 Zur Unterſtützung für arme Kranke und zur Kapitaliſirung .. 1755 96 
Summa per se 
26 VIII. Provinzialſtändiſcher Stipendien Fonds. 
1 Zu Stipendien für Tunbemittelte Weſtpreußiſche n Let 320 — 
2 Zur Kapitaliſirung außer den in 3 Kap. 21. Dit 8 er⸗ 
wähnten Zuwendungen d E 6 20 
G Ge 326 | 20 
27 IX. Veſtyprenßiſcher Feuer-Sozietäts⸗Fonds. | 
1 Nach dem Speial- Etat En 6670 | — 
| Summa per se 


A 


Lé Je, 


e | | | Su 
e er Ausgabe, 1. April L883 84 
Mk. f. 


A. Haupt- Fonds. 
a. Dauernde Ausgaben. | 


1. Allgemeine Verwaltung.. . . | 896766 | — 
2. Verwaltung und Unterhaltung der Provinzial Chauß geen — 4 572315 — 
3. Laudarmen Verwaltung.. 634109 85 
4. Zur Unterbringung verivahrlojter Kinder d الاجم ةودق‎ 3 , 1 830000 — 
5. Hebeammenweſen . e . | 25480 | — 
6. ملز سر ا ا‎ ET Ee EE 5300 | — 
Seet Së „„ DER d 21375 — 
ee e مح‎ e Et wë 31764 — 


Summa a. 12217109 | 85 


b. Außerordentliche Ausgaben | 873000 
Summa A. Haupt-Fonds 3090 109 85 


B. Ueben-TFonds. 


1. Provinzial⸗Chauſſeebau-Prämien⸗Fond d 206899 94 
2. Provinzial-Hilfskaſſen⸗ und Meliorations- Fonds. . 4305340 32 
3. Pferde Verſicherungs⸗ Fond [79054 
4 Pferde⸗Verſicherungs⸗Reſerve⸗Fo nde 4012 50 
5. Rindvieh⸗Verſicherungs⸗ Fons 17500 — 
6. beid Verſicherungs Reſerve-Fonds. dg 3000 | — 
7. Krankenpflege Fonds für den Regierungsbezirk Zog — 1755. 96 
x Provinzialſtändiſcher Stipendien Fonds SÉ 326 | 20 


Weſtpreußiſcher Feuer-Sozietäts Fonds.. . 41661700 — 
Summa B. eben: Fonds 5279589 02 


Hierzu: Summa A. Haupt: Fonds 3090 109 85 
Summa totalis 8369698 | 87 


Wiederholung der Ausgaben. | 


für 
1. April 188384 
Ml. N. 


—— —ͤ ͤ ꝓ̊uiMm.ͤ ͤ᷑̃ ᷑ — س‎ 


Schluß des Elats. 


Einnahme. 


A. Haupt⸗Fonds: 
a. dauernde Einnahmen . 2675 569 Mk. 93 Pf. 
b. außerordentliche Einnahmen 414539 „ 92 


B. Neben⸗ Fonds. 5279589 انرا‎ 
E AER 8369698 87 


Ausgabe. 


A. الالو‎ Fonds: 
a. dauernde Ausgaben . . 2217109 Mk. 85 Pf. 
b. außerordentliche Ausgaben 873000 „ — „ 


B. Neben ⸗ Fonds. 279589 „ 02 „ 
*; EE 
Balancirt 
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Die verbündeten Regierungen haben in den Sitzungen des Bundesraths vom 7. und 21. März d. J. 
den nachſtehenden, an die Vorſchriften in den 88. 58, 75 und 77 des Geſetzes vom 27. Juni 1871, betreffend 
die Penſionirung und Verſorgung der Militärperſonen des Reichsheeres und der Kaiſerlichen Marine ꝛc. (Reichs⸗ 
Geſetzbl. S. 275), ſowie in §. 10 des Geſetzes vom 4. April 1874, betreffend einige Abänderungen und Er⸗ 
gänzungen zu dem Geſetze vom 27. Juni 1871 (Reichs⸗Geſetzbl. 1874 S. 25), gä anſchließenden Grund⸗ 
ſätzen für die Beſetzung der Subaltern- und Unterbeamtenſtellen bei den Reichs- und 
Staatsbehörden mit Militäranwärtern, nebſt Anlagen und Erläuterungen, ihre Zuſtimmung ertheilt. 


Grundſätze 


für die Beſetzung der Subaltern⸗ und Unterbeamtenſtellen bei den Reichs⸗ und Staatsbehörden 
mit Militäranwärtern. 


ehemaligen Unteroffizieren ertheilt werden, welche nach 
mindeſtens neunjährigem, aktivem Dienſt im Heere oder 
in der Marine in militäriſch organiſirte Gendarmerien 
(Landjägerkorps) oder Schutzmannſchaften eingetreten 
und dort als Invaliden ausgeſchieden ſind oder unter 
Einrechnung der im Heere oder in der Marine zuge⸗ 

brachten Dienſtzeit eine geſammte aktive Dienſtzeit von 
zwölf Jahren zurückgelegt haben. Der Civilverſor⸗ 
gungsſchein iſt in dieſen Fällen nach Anlage B aus⸗ 
zuſtellen und hat nur Gültigkeit für den Reichsdienſt 
und den Civildienſt des betreffenden Staates. 

Sind in eine militäriſch organiſirte Gendarmerie 

(Landjägerkorps) oder Schutzmannſchaft in Ermange⸗ 
lung geeigneter Unteroffiziere von mindeſtens neunjäh⸗ 
riger aktiver Militärdienſtzeit, Unteroffiziere von gerin⸗ 
gerer, aber mindeſtens ſechsjähriger aktiver Militär⸗ 
dienſtzeit aufgenommen worden, jo darf denſelben der 
Civilverſorgungsſchein nach Anlage C verliehen werden, 


aktiven Dienſtzeit von acht Jahren invalide geworden 
find. Dieſer Schein hat nur Gültigkeit für den Civil⸗ 
dienſt des betreffenden Staates. 

Die Ertheilung des Civilverſorgungsſcheines erfolgt 
in allen Fällen durch diejenige Militärbehörde, welche 
| über den Anſpruch auf dieſe Verſorgung zu ent: 

ſcheiden hat. 

Die auf Grund der bisher geltenden Vorſchriften 
ertheilten Civilanſtellungsſcheine find fortan innerhalb 
ihres bisherigen Gültigkeitsbereiches den Civilverſor⸗ 
gungsſcheinen gleich zu achten. 


| 
| durch Dienſtbeſchädigung oder nach einer geſammten 
| 


Unteroffiziere, welche nicht als Invaliden verſor⸗ 


ef: 

Militäranwärter im Simue der nachſtehenden 
Grundſätze iſt jeder Inhaber des Civilverſorgungsſcheins. 

Der Civilverſorgungsſchein wird denjenigen Per⸗ 
ſonen, welchen ein Anſpruch auf denſelben nach den 
Beſtimmungen des Militärpenſionsgeſetzes vom 27. Juni 
1871 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 275) und der Novelle vom 
4. April 1874 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 25) zufteht,*) ge⸗ 
mäß der Anlage A ertheilt. 

Außerdem kann der Civilverſorgungsſchein ſolchen 


Lal Militärpenſionsgeſetz vom 27. Juni 1871. 
5. 58. Die zur Klaſſe der Unteroffiziere und Gemeinen 
gehörenden Perſonen des Soldatenſtandes haben 
Diebe auf Invalidenverſorgung, wenn ſie durch 
Dienſtbeſchädigung oder nach einer Dienſtzeit von 
mindeſtens acht ED invalide geworden find. 
Haben dieſelben achtzehn Jahre oder länger 
aktiv gedient, ſo iſt zur Begründung ihres Ver⸗ 
ſorgungsanſpruchs der Nachweis der Invalidität 

nicht erforderlich. 
$. 75. Die als verſorgungs berechtigt anerkannten Inva⸗ 
liden erhalten, wenn ſie ſich gut geführt haben, 
einen Civilverſorgungsſchein. Die Ganzinvaliden 
erhalten dieſen Schein neben der Penſion, den 
Halbinvaliden wird derſelbe nach ihrer Wahl an 
Stelle der Penſton verliehen, jedoch nur dann, 
wenn fie mindeſtens zwölf Jahre gedient haben. 

Novelle vom 4. April 1874. 


gungsberechtigt find, erlangen durch zwolfjährigen 
aktiven Dienſt bei fortgeſetzter guter Führung den 
Anſpruch auf den Civilverſorgungsſchein (SS. 58 
und 75 des Geſetzes vom 27. Juni 1871). 

Unteroffiziere und Mannſchaften des Beur⸗ 
laubtenſtandes erwerben Anſpruch auf Invaliden⸗ 
verſorgung nicht auf Grund der Dienſtzeit, ſon⸗ 
dern nur durch eine im Militärdienſte erlittene 
Dienſtbeſchädigung. 


EN 


D KA 5 


BT. ` 
Ueber die gegenwärtig vorhandenen Subaltern⸗ 
und Unterbeamtenſtellen des Reichs⸗ und Staatsdienſtes, 
welche nach 55. 3 bis 6 für die Militäranwärter vor⸗ 
zubehalten ſind, werden Verzeichniſſe angelegt. 
Gleichartige Stellen, welche in Zukunft errichtet 
werden, unterliegen denſelben Beſtimmungen. 


58 

Die Anlage D enthält das Verzeichniß der den 
Militäranwärtern zur Zeit im Reichsdienſte vorbehal⸗ 
tenen Stellen. 

Die Verzeichniſſe bezüglich des Staatsdienſtes 
werden von den einzelnen Bundesregierungen aufgeſtellt 
und dem Reichskanzler mitgetheilt. Letzterer wird von 
etwaigen Ausſtellungen gegen dieſe Verzeichniſſe den 
betheiligten Bundesregierungen Kenntniß geben. 

Die Verzeichniſſe, ſowie etwaige Nachträge zu 
denſelben, werden durch das Central - Blatt für das 
Deutſche Reich veröffentlicht. 

8.9. 

Die den Militäranwärtern vorbehaltenen Stellen 
dürfen mit anderen Perſonen nicht beſetzt werden, ſo⸗ 
fern ſich Militäranwärter finden, welche zu deren Ueber⸗ 
nahme befähigt und bereit ſind. 

Es macht dabei keinen Unterſchied, ob die Stellen 
dauernd oder nur zeitweiſe beſtehen, ob mit denſelben 
ein etatsmäßiges Gehalt oder nur eine diätariſche oder 
andere Remuneration verbunden iſt, ob die Anſtellung 
auf Lebenszeit, auf Kündigung oder ſonſt auf Widerruf 
geſchieht. 

Zu vorübergehender Beſchaftigung als Hülfsar⸗ 
beiter oder Vertreter können jedoch auch Nichtverſor⸗ 
gungsberechtigte angenommen werden, falls qualifizirte 
Militäranwärter nicht vorhanden ſind, deren Eintritt 
ohne unverhältnißmäßigen Zeitverluſt oder Koſtenauf⸗ 
wand herbeigeführt werden kann. 


§. 10. 

Inſoweit Vorſchriften beſtehen oder erlaſſen wer⸗ 
den, nach welchen die Beſetzung erledigter Stellen er⸗ 
folgen kann, oder vorzugsweiſe zu erfolgen hat, 

1. mit Beamten, welche einſtweilig in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt ſind und Wartegeld oder dem gleich 
zu erachtende Einnahmen beziehen, oder 

2. mit ſolchen Milttärperſonen im Offizierrange, 
welchen die Ausſicht auf Anſtellung im Civil⸗ 
dienſte verliehen iſt, ` 

finden jene Vorſchriften auch auf die Beſetzung der 
den Militäranwärtern vorbehaltenen Stellen Anwendung. 

Auch können die den Militäranwärtern vorbehal⸗ 
tenen Stellen verliehen werden: 

3. ſolchen Beamten, welche für ihren Dienſt un⸗ 
brauchbar oder entbehrlich geworden ſind und 
einſtweilig oder dauernd in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt werden müßten, wenn ihnen nicht eine den 
Militäranwärtern vorbehaltene Stelle verliehen 
würde. Von ſolchen Verleihungen iſt dem zu⸗ 


ſtändigen Kriegsminiſterium Kenntniß zu geben. 


d 
ND? 


“ 
8.2. 

Die Subaltern⸗ und Unterbeamtenſtellen bei den 
Reichs⸗ und Staatsbehörden — jedoch ausſchließlich 
des Forſtdienſtes — ſind, unbeſchadet der in den ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten bezüglich der Verſorgung der 
Militäranwärter im Civildienſte erlaſſenen weiter⸗ 
gehenden Beſtimmungen, nach Maßgabe der nachſte⸗ 
henden Grundſätze vorzugsweiſe mit Militäranwärtern 
zu beſetzen. 


5 3 
Ausſchließlich mit Militäranwärtern ſind zu 
beſetzen: 

1. in allen Dienſtzweigen und bei allen Behörden, 
außer bei der Reichskanzlei, dem Auswärtigen 
Amt, den Miniſterien der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten, den Chiffrir⸗Büreaus, den Geſandt⸗ 
ſchaften und Konſulaten: 

die Stellen im Kanzleidienſt, einſchließlich 
derjenigen der Lohnſchreiber, ſoweit deren In⸗ 
habern lediglich die Beſorgung des Schreib⸗ 
werks (Abſchreiben, Mundiren, Kollationiren 
ze.) und der mit demſelben zuſammenhängen⸗ 
den Dienſtverrichtungen obliegt; 

2. in allen Dienſtzweigen und bei allen Behörden, 
außer bei den Geſandtſchaften und Konſulaten: 

fammtliche Stellen, deren Obliegenheiten im 
weſentlichen in mechaniſchen Dienſtleiſtungen 
beſtehen und keine techniſchen Kenntniſſe er⸗ 
fordern. 


S 4. 
Mindeſtens zur Hälfte mit Militäranwärtern find 
zu beſetzen: 
in allen Dienſtzweigen und bei allen Behörden, 
außer bei den Miniſterien und ſonſtigen Zentral⸗ 
behörden, ſowie bei den Geſandtſchaften und 
Konſulaten: 
die Stellen der Subalternbeamten im Büreau⸗ 
dienſt (Journal, Regiſtratur, Expeditions⸗, 
Kalkulatur⸗, Kaſſendienſt u. dergl.) mit Ans⸗ 
ſchluß derjenigen, für welche eine beſondere 
wiſſenſchaftliche oder techniſche Vorbildung er⸗ 
fordert wird. 
Bei Annahme von Büreaudiätarien iſt nach glei⸗ 
chen Grundſätzen zu EN 


In welchem Umfange die nicht unter die 88. 3 
und 4 fallenden Subaltern⸗ und Unterbeamtenſtellen 
mit Militäranwärtern zu beſetzen ſind, iſt unter Be⸗ 
rückſichtigung der Anforderungen des Dienſtes zu be⸗ 
ſtimmen. 

8.6 


Inſoweit in Ausführung der 58. 4 und 5 ein- 
zelne Klaſſen von Subaltern⸗ und Unterbeamtenſtellen 
für die Militäranwärter nicht mindeſtens zur Hälfte vor⸗ 
behalten werden können, hat nach Möglichkeit ein 
Ausgleich in der Weiſe ſtattzufinden, daß andere der⸗ 
artige Stellen deſſelben Geſchäftsbereichs in entſprechen⸗ 
der Zahl und Dotirung vorbehalten werden. 


lichen Militäranwärter durch Vermittelung der 


3 


lung an die oberſte Militärbehörde desjenigen 
Erſatzbezirkes, innerhalb welches die Stelle beſetzt 
werden ſoll, voranzugehen. Auch iſt dieſer Mili⸗ 
tärbehörde von den ergehenden Entſcheidungen, ſowie 
von etwaigen ohne Antrag erfolgten Verleihungen 
der Anſtellungsberechtigung Kenntniß zu geben. 


Soll. 

Stellen, welche den Militäranwärtern nur theil⸗ 
weile (zur Hälfte, zu einem Dritttheil ꝛc.) vorbehalten 
ſind, werden bei eintretenden Vakanzen in einer dem 
Antheilsverhältniß entſprechenden Reihenfolge mit Mi⸗ 
litäranwärtern oder Civilanwärtern beſetzt, und zwar 
ohne Rückſicht auf die Zahl der zur Zeit der Beſetzung 
thatſächlich mit der einen oder anderen Klaſſe von An⸗ 
wärtern beſetzten Stellen. 

Wird die Reihenfolge auf Grund des 8.10 un⸗ 
terbrochen, fo iſt eine Ausgleichung herbeizuführen. 
Dabei ſind Perſonen, deren Anſtellung auf Grund des 
§. 10 Nr. 1, 3 und 7 erfolgt, als Civilanwärter, 
Perſonen, deren Anſtellung auf Grund des §. 10 Nr. 
2, 4, 5 und 6 erfolgt, als Militäranwärter in An⸗ 
rechnung zu bringen. 

§. 12. 

Die Militäranwärter haben ſich um die von ihnen 
begehrten Stellen zu bewerben. 

Bewerbungen ſind an die für die Anſtellung 
zuſtändigen Reichs⸗ oder Staatsbehörden — Anſtel⸗ 
lungsbehörden — zu richten und zwar: 

a) ſeitens der noch im aktiven Militärdienſt befind⸗ 


vorgeſetzten Militärbehörde; 

b) ſeitens der Angehörigen einer militäriſch organi⸗ 
ſirten Gendarmerie oder Schutzmannſchaft durch 
Vermittelung der vorgeſetzten Dienſtbehörde; 

©) ſeitens der übrigen Militäranwärter entweder 
unmittelbar oder durch Vermittelung des heimath⸗ 
lichen Landwehr⸗Bezirkskommandos, welches jede 
eingehende Bewerbung ſofort der zuſtändigen 
Anſtellungsbehörde mittheilt. 


GE: 

Die Militäranwärter ſind zu den in Rede ſte⸗ 
henden Bewerbungen vor oder nach dem Eintritt der 
Stellenerledigung inſolange berechtigt, bis ſie eine etats⸗ 
mäßige Stelle erlangt und angetreten haben, mit welcher 
Anſpruch oder Ausſicht auf Ruhegehalt oder dauernde 
Unterſtützung verbunden iſt. 


8. 14. 

Die Anſtellungsbehörden ſind zur Annahme von 
Bewerbungen nur dann verpflichtet, wenn die Bewerber 
eine genügende Qualifilation für die fragliche Stelle 
bezw. den fraglichen Dienſtzweig nachweiſen. 

Behufs Feſtſtellung der körperlichen Qualifikation 
haben die Militärbehörden auf Verlangen die ärztlichen 
Atteſte, auf Grund deren die Ertheilung des Civil⸗ 
verſorgungsſcheins wegen Invalidität erfolgt iſt, mitzu⸗ 
theilen, ſofern ſeit deren Ausſtellung noch nicht drei 
Jahre verfloſſen ſind. 
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4. den Beſitzern des Forſtverſorgungsſcheines n) gegen 
Rückgabe dieſes Scheines, ſofern eine Reichs⸗ 
behörde oder eine Behörde des betreffenden 
Staates von der Anſtellung eines mit dieſem 
Schein Beliehenen einen beſonderen Vortheil für 
den Reichs⸗ oder Staatsdienſt erwartet; 

5. ſolchen ehemaligen Militäranwärtern, welche ſich 
in einer auf Grund ihrer Verſorgungsanſprüche 
erworbenen etatsmäßigen Anſtellung (8. 13) be- 
finden oder in Folge eingetretener Dienſtunfähig⸗ 
keit in den Ruheſtand verſetzt worden ſind; 

6. ſolchen ehemaligen Militärperſonen, welchen der 
Civilverſorgungsſchein lediglich um deswillen 
verſagt worden iſt, weil ſie ſich nicht fortgeſetzt 
gut geführt haben und welche von der zuſtän⸗ 
digen Militärbehörde (8. 1) eine Beſcheinigung 
nach Anlage E erhalten haben; 

7. ſonſtigen Perſonen, welchen, ſofern es ſich um 
den Reichsdienſt oder den Dienſt der Landes⸗ 
verwaltung von Elſaß⸗Lothringen handelt, durch 
Erlaß des Kaiſers, in anderen Fällen durch Er⸗ 
laß des Landesherrn bezw. Senats, ausnahms⸗ 
weiſe die Berechtigung zu einer Anſtellung ver⸗ 
liehen worden iſt. Dergleichen Verleihungen 
ſollen jedoch nur für eine beſtimmte Stelle oder 
für einen beſtimmten Dienſtzweig und auch nur 
dann beantragt werden, wenn ein beſonderes 
dienſtliches Intereſſe dafür geltend zu machen 
iſt. Die Anträge find, wenn die Anſtellung im 
Reichsdienſt oder im Dienſt der Landesverwal⸗ 
tung von Elſaß⸗ Lothringen erfolgen ſoll, unter 
Mitwirkung des Königlich preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums, wenn die Anſtellung im Dienſt 
eines Bundesſtaats mit eigener Militärverwal⸗ 
tung oder in der Militärverwaltung deſſelben 
erfolgen ſoll, unter Mitwirkung des zuſtändigen 
Kriegsminiſteriums zu ſtellen. In den übrigen 
Bundesſtaaten hat den Anträgen eine Mitthei⸗ 


*) Der Forſtverſorgungsſchein kann an gelernte Jäger 
bei fortgeſegt guter Fuhrung und nach Beſtehen der erfor⸗ 
derlichen Fachprüfungen unter folgenden Bedingungen ver⸗ 
liehen werben: ëm 

1. nach Ablauf der 12jährigen Militärdienſtzeit, wenn 
diejelbe mit 4 (bei Einjährig⸗Freiwilligen 2) ahren 
im aktiven Dienſt, im übrigen aber in der eſerve 
abgeleiſtet iſt; > 

2. nach Yähriger aktiver Militär dienſtzeit. worunter 
jedoch mindeſtens 5 Jahre in der Unteroffiziercharge 
abgeleiftet fein muſſen: 

3. vor Ablauf der 12. bezw. jährigen Militär dienſt⸗ 
zeit, unter der Bedingung der Brauchbarkeit zur 
Ausübung des Forſtſchutzdienſtes, wenn die Betref⸗ 
fenden entweder im aktiven Dienſt oder im Reſerve⸗ 
verhältniß durch unmittelbare Dienſtbeſchädigung bei 
Angriff oder Widerſetzlichkeit von Holz oder Wild⸗ 
frevlern ganzinvalide geworden mb: ` 

4. nach Ablauf einer 12jährigen Dienstzeit, unter der 
Bedingung der Brauchbarkeit zur Ausübung des 
Forſtſchutzdtenſtes ſofern die Betreffenden als dauernd 
halbinvalide anerkannt oder bei Ausübung des Forſt⸗ 
ſchuzolenſtes, durch die eigene Waffe, Sturz oder 

ſonſtige Beſchädigungen invalide geworden find. 


Stellenanwärtern vor allen übrigen der Vorzug 
gegeben werden. 

Bei Einberufungen für den See⸗, Küſten⸗ und 
Seehafendienſt ſind Unteroffiziere der Marine 
vor den Unteroffizieren des Landheeres zu berück⸗ 
ſichtigen. 

. Infoweit die Grundſätze unter 1 und 2 keinen 
Vorzug begründen, ſind in erſter Reihe Unter⸗ 
offiziere einzuberufen, welche mindeſtens acht 
Jahre in dem Heere oder in der Marine aktiv 
gedient haben. Abweichungen hiervon ſind nur 
in Ausnahmefällen und nur inſoweit zuläſſig, 
als ſie durch ein dringendes dienſtliches Intereſſe 
bedingt werden. 

. Innerhalb der einzelnen Kategorien von Stellen⸗ 
anwärtern iſt bei der Einberufung die Reihen⸗ 
folge in dem Verzeichniß (8. 15) in Betracht 
zu ziehen. 

.Die Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
wird bei ihren Anſtellungen vorzugsweiſe die 
Stellenanwärter desjenigen Staates berückſich⸗ 
tigen, in welchem die Vakanz entſtanden iſt. 
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Die Anſtellung eines einberufenen Stellenanwär⸗ 

ters kann zunächſt auf Probe erfolgen oder von einer 

Probedienſtleiſtung abhängig gemacht werden. 

Einberufungen zur Probedienſtleiſtung werden nur 
erfolgen, inſoweit Stellen )5. 9 Abſ. 2) offen ſind; 
eine Entlaſſung Einberufener wegen mangelnder Vakanz 
wird nicht ſtattfinden. 

Die Probezeit ſoll, vorbehaltlich der Abkürzung 
bei früher erwieſener Qualifikation, in der Regel höch⸗ 
ſtens betragen: 

a) für den Dienſt als Poſt⸗ oder Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent ein Jahr, 

b) für den Dienſt in der Eiſenbahnverwaltung mit 
ll der im §. 3 bezeichneten Stellen ein 

ahr, 

e) für den Dienſt bei der Reichsbank ein Jahr, 

d) für den Dienſt in der Verwaltung der Zölle 
und indirekten Steuern ein Jahr, 

e) für den Dienſt in der Straßen⸗ und Waſſerbau⸗ 
verwaltung mit Ausſchluß der in 5. 3 bezeich⸗ 
neten Stellen ein Jahr, 

f) für den nicht unter a bis e fallenden Reichs⸗ 
und Staatsdienſt ſechs Monate. 

Späteſtens bei Beendigung der Probezeit hat die 
Anſtellungsbehörde darüber Beſchluß zu faſſen, ob der 
Stellenanwärter in ſeiner Stelle zu beſtätigen, bezw. 
in den Civildienſt zu übernehmen, oder wieder zu 
entlaſſen iſt. 

8.20. 

Stellenanwärter, welche fih noch im aktiven 
Militärverdienſt befinden, werden auf Veranlaſſung der 
Anſtellungsbehörde durch die vorgeſetzte Militärbehörde 
für die Dauer der Probezeit abkommandirt. Eine 
Verlängerung der letzteren über die im §. 19 bezeich⸗ 
neten Friſten hinaus iſt unzuläſſig. 
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Sind für gewiſſe Dienſtſtellen oder für gewiſſe 
Kategorien von Dienſtſtellen beſondere Prüfungen (Vor⸗ 
prüfungen) vorgeſchrieben, ſo hat der Militäranwärter 
auch dieſe Prüfungen abzulegen. Auch kann, wenn die 
Eigenthümlichkeit des Dienſtzweiges dies erheiſcht, die 
Zulaſſung zu dieſer Prüfung oder die Annahme der 
Bewerbung überhaupt von einer vorgängigen informa⸗ 
toriſchen Beſchäftigung in dem betreffenden Dienſtzweige 
abhängig gemacht werden, welche in der Regel nicht 
über drei Monate auszudehnen iſt. 

Bei allen von Militäranwärtern abzulegenden 
Prüfungen dürfen an dieſelben keine höheren Anforde⸗ 
rungen geſtellt werden, als an andere Anwärter. 

Für „qualiftzirt“ befundene Bewerber werden 
Stellenanwärter. 


8. 15. 

Ueber die Bewerbungen um noch nicht vakante 
Stellen legen die Anſtellungsbehörden Verzeichniſſe nach 
Anlage F an, in welche die Stellenanwärter nach 
dem Datum des Eingangs der erſten Meldung ein⸗ 
getragen werden. War die Qualifikation noch durch 
eine Prüfung (Vorprüfung) nachzuweiſen, ſo kann die 
Eintragung auch nach dem Tage des Beſtehens der⸗ 
ſelben erfolgen. 

Die Stellenanwärter haben, ſo lange ſie keine 
Civilverſorgung gefunden, ihre Meldung jährlich zum 
1. Dezember zu wiederholen. Diejenigen Bewerbungen, 
bezüglich welcher eine ſolche Wiederholung unterlaſſen 
wird, find in dem Verzeichniſſe zu ftreichen; fie können 
demnächſt, auf erneuertes Anſuchen, mit dem Datum 
des Eingangs der neuen Meldung, wieder eingetragen 
werden. 

8. 16. 

Stellen, für welche Stellenauwärter nicht notirt 
ſind, werden im Falle der Vakanz durch eine all⸗ 
wöchentlich herauszugebende Liſte („Vakanzenliſte“) be⸗ 
kannt gemacht. 

Die Herausgabe der Vakanzenliſte veranlaßt das 
zuſtändige Kriegsminiſterium. 

Die Aufnahme der Stellen in die Liſte vermittelt 
eine für den Bereich eines oder mehrerer Erſatzbezirke 
beſonders bezeichnete Militärbehörde — Vermitte⸗ 
lungsbehörde —, welcher zu dieſem Zweck ſeitens 
der Anſtellungsbehörden Nachweiſungen nach Anlage G 
zuzuſenden ſind. 

8.1 

Iſt innnerhalb einer Friſt von fünf Wochen nach 
Abſendung der Nachweiſung eine Bewerbung bei der 
Anſtellungsbehörde nicht eingegangen, ſo hat dieſelbe in 
der Stellenbeſetzung freie Hand. 
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Die Reihenfolge, in welcher die Einberufung der 
Stellenanwärter zu erfolgen hat, beſtimmt Tih nach 
folgenden Grundſätzen: 

1. Bei Einberufungen für den Dienſt eines Bundes⸗ 
ſtaates kann den dieſem Staate angehörigen oder 
aus dem Kontingente deſſelben hervorgegangenen 


. 8. 24. 

Zur Kontrole darüber, daß bei der Beſetzung der 
den Militäranwärtern im Reichsdienſt vorbehaltenen 
Stellen den vorſtehenden Grundſätzen gemäß verfahren 
wird, iſt außer den Reſſortchefs der Rechnungshof 
verpflichtet. 

Sobald ein Stellenanwärter im Reichsdienſt an⸗ 
geſtellt wird, iſt der erſten Anweiſung für die Zahlung 
des Gehalts oder der Remuneration beglaubigte Abſchrift 
des Civilverſorgungsſcheins beizufügen. 

Nach erfolgter etatsmäßiger Anftellung ($. 13) 
wird der Civilverſorgungsſchein ſelbſt zu den Akten 
genommen. 

Iſt die Beſetzung einer vorbehaltenen Stelle des 
Reichsdienſtes durch einen Nichtverſorgungsberechtigten 
erfolgt, ſo iſt zu der Rechnung, aus welcher dieſe Be⸗ 
ſetzung zum erſten Male erſichtlich wird, zu beſcheinigen 
und auf Erfordern dem Rechnungshof nachzuweiſen, 
daß bei der Beſetzung der Stelle den vorſtehenden 
Grundſätzen genügt worden iſt. 

Die gleiche Verpflichtung, wie den Reſſortchefs 
und dem Rechnungshofe iſt bezüglich der Stellen im 
Staatsdienſt den oberſten Verwaltungsbehörden oder 
nach Anordnung der Landesregierungen den höchſten 
Rechnungs⸗Reviſionsſtellen in den einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten aufzuerlegen. 

Erfolgt die Beſetzung der Stellen durch eine 
oberſte Staatsbehörde, fo bedarf es eines Nachweiſes 
vor der Rechnungs⸗Reviſionsſtelle nicht. 


8. 25. 

Im Falle der Eröffnung einer gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung gegen einen Militäranwärter tift der Civilver⸗ 
ſorgungsſchein zu den Unterſuchungsakten einzufordern. 
Führt die Unterſuchung zu einem rechtskräftigen Er⸗ 
kenntniß, welches auf die zeitige Unfähigkeit zur Be⸗ 
kleidung öffentlicher Aemter oder auf eine Strafe lautet, 
welche die dauernde oder zeitige Unfähigkeit zur Beklei⸗ 
dung öffentlicher Aemter von Rechtswegen zur Folge 
hat, ſo iſt der Civilverſorgungsſchein unter Mittheilung 
der Urtheilsformel derjenigen Militärbehörde zu Ober: 
ſenden, welche den Schein ertheilt hat (8. 1). Andern⸗ 
falls iſt der Civilverſorgungsſchein derjenigen Behörde 
zu überſenden, bei welcher der Militäranwärter ange⸗ 
ſtellt oder beſchäftigt iſt, Militäranwärtern aber, welche 
im Civildienſt noch nicht angeſtellt oder beſchäftigt ſind, 
zurückzugeben. 

§. 26. 

Der Civilverſorgungsſchein iſt verwirkt, wenn 
gegen den Inhaber rechtskräftig auf eine Strafe er⸗ 
kannt worden iſt, welche die dauernde Unfähigkeit zur 
Bekleidung öffentlicher Aemter von Rechtswegen zur 
Folge hat. 

Lautet das rechtskräftige Erkenntniß nur auf zei⸗ 
tige Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter oder 
auf eine Strafe, welche die zeitige Unfähigkeit zur 
Bekleidung öffentlicher Aemter zur Folge hat, ſo wird 
der Civilverſorgungsſchein nach Ablauf der Zeit, auf 
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Den Stellenanwärtern iſt während der Anſtellung 
auf Probe das volle Stelleneinkommen, während der 
Probedienſtleiſtung eine fortlaufende Remuneration von 
nicht weniger als Dreipiertheil des Stelleneinkommens 
zu gewähren. 

8. 22. 

Konkurriren bei der etatsmäßigen Beſetzung einer 
den Militäranwärtern vorbehaltenen Stelle mehrere 
bereits einberufene, aber noch nicht etatsmäßig (8. 13) 
augeſtellte Stellenanwärter, fo finden die im 5. 18 
feſtgeſtellten Grundſätze ſinngemäß Anwendung. Einen 
Anſpruch auf vorzugsweiſe Berückſichtigung haben jedoch 
die ehemaligen, mindeſteus acht Jahre gedienten Unter⸗ 
offiziere nicht denjenigen Stellenanwärtern gegenüber, 
deren Geſammtdienſtzeit (aktive Militördienſtzeit und 
Dienſtzeit in dem betreffenden Dienſtzweige) von län⸗ 
gerer Dauer iſt, als die von ihnen ſelbſt zurückgelegte. 

Nichtverſorgungsberechtigte, welche für eine den 
Militäranwärtern ausſchließlich vorbehaltene Stelle ein⸗ 
berufen worden ſind, weil kein geeigneter Stellenan⸗ 
wärter vorhanden war, ſind bezüglich der etatsmäßigen 
Anſtellung den Stellenanwärtern, welche nicht nach 
mindeſtens achtjähriger aktiver Dienſtzeit aus dem 
Heere oder der Marine als Unteroffizier ausgeſchieden 
ſind, gleichzuachten. Jedoch dürfen dieſelben nicht vor 
ſolchen qualifizirten Stellenanwärtern etatsmäßig ange⸗ 
ſtellt werden, welche in demſelben Dienſtzweige eine 
gleiche oder längere Dienſtzeit zurückgelegt haben. Das⸗ 
ſelbe gilt für die in 5. 10 Nr. 7 bezeichneten Per⸗ 
ſonen, ſofern ihnen die Anſtellungsfähigkeit für einen 
beſtimmten Dienſtzweig und nicht nur für eine beſtimmte 
Stelle verliehen worden iſt. 

Das Aufrücken in höhere Dienſteinnahmen und 
die Beförderung in Stellen höherer Klaſſe erfolgt 
lediglich nach den für die einzelnen Dienſtzweige maß⸗ 
gebenden Beſtimmungen. Der Beſitz des Civilverſor⸗ 
gungsſcheins begründet dabei keinen Auſpruch auf Be⸗ 
vorzugung. Jene Beſtimmungen dürfen jedoch ebenſo⸗ 
wenig Beſchränkungen zu ungunſten der Militaranwärter 
enthalten, vielmehr iſt thunlichſt darauf Bedacht zu 
nehmen, daß denſelben Gelegenheit zur Erwerbung der 
Qualifikation für das Aufrücken in höhere Dienſtſtellen 
geboten werde. 

Iſt für das Aufrücken in höhere Dienfteinnahmen 
oder für die Beförderung in höhere Dienſtſtellen die 
Geſammtdienſtzeit entſcheidend, ſo wird dieſelbe für 
Militäranwärter mindeſtens von dem Beginn der 
Probezeit in dem betreffenden Dienſtzweige ab berechnet. 

8. 23. 

Von der Beſetzung der den Militäranwärtern 
vorbehaltenen Stellen haben die Anſtellungsbehörden 
am Schluſſe des Quartals den Vermittelungsbehörden 
ihres Bezirks durch Zuſendung einer Nachweisung nach 
Anlage II Mittheilung zu machen. 

Die Vermittelungsbehörden veranlaſſen eine ent⸗ 

ſprechende Bekanntmachung in der Vakanzenliſte. 
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welche ſich die Wirkung des Erkenntniſſes erſtreckt, §. 28. 
zurückgegeben, zuvor jedoch von der Militärbehörde Erfolgt das Ausſcheiden aus der Stelle freiwillig, 
($. 25) mit einem, den weſentlichen Inhalt des Er⸗ aber ohne Penſion, ſo iſt dies gleichfalls in dem Ci⸗ 
kenntniſſes wiedergebenden Vermerk verſehen. Die An⸗ vilverſorgungsſchein zu vermerken, bevor deſſen Rück⸗ 
ſtellung des Inhabers in einer den Militäranwärtern gabe erfolgt. 


vorbehaltenen Stelle iſt lediglich dem freien Ermeſſen 8. 29. 
der betheiligten Behörden überlaſſen. Der Civilverſorgungsſchein erliſcht, ſobald ſein 
27 Inhaber aus dem Civildienſte mit Penſion (8. 13) 


Erfolgt das Raten aus der Stelle unfrei- | in den Ruheſtand tritt. Eine Rückgabe des Civilver⸗ 
willig aus anderen, als den im 8. 26 bezeichneten ſorgungsſcheins findet in dieſem Falle nicht ſtatt. 
Gründen, ſo م‎ biejelben in dem de g. 30 
ſchein zu vermerken, bevor deſſen Rückgabe erfolgt. ; ufe ۹ 

Hat die unfreiwillige Entlaſſung eines Militär- ee GER ee EE 
anwärters in Folge einer den Mangel an ehrliebender : 

Geſinnung verrathenden Handlung oder wegen fortgejegt §. 31. 

ſchlechter Dienſtführung ſtattgefunden, ſo ſind die Be⸗ Vorſtehende Grundſätze treten mit dem 1. Okto⸗ 
hörden zur Berückſichtigung des Anſtellungsgeſuchs nicht | ber 1882, für Elſaß⸗Lothringen mit dem 1. Oktober 
verpflichtet. 1884 in Kraft. 


Anlage A.“) 
Civilverſorgungsſchein. 


Dem (Bors und Zuname, Charge und Truppentheil 2c.) iſt gegenwärtiger Civilverſorgungsſchein nach 
einer aktiven Militärdienſtzeit von 


N ? Jahren . . Monaten 
ertheilt worden. 


Er iſt auf Grund dieſes Scheines zur Verſorgung im Civildienſte bei den 
Reichsbehörden, ſowie den Staatsbehörden aller Bundesſtaaten 
nach Maßgabe der darüber beſtehenden Beſtimmungen berechtigt. 


Der Inhaber bezieht eine Penſion vjoen M . . . . monatlich. 
N den ken et une 189 % 
(Stempel.) (Behörde, welche über den Anſpruch auf den 
Se Jahre. Civilverſorgungsſchein entſchieden hat.) 
Gr. be ا‎ (Unterſchrift des betreffenden Militärvorgeſetzten.) 


) Die Cwilverſorgungsſcheine — Anlage A bis C — find in Form eines Buches, wie die Militärpäſſe, anzu⸗ 
legen. Die Vorderſeite des Umſchlages iſt bei dem Civilverſorgungsſchein nach wé A mit einem großen, bei dem 
Eivilverſorgungsſchein nach Anlage B mit einem kleinen Reichsadler zu verſehen. Von den Gilden ee 
ſämmtlicher drei Gattungen erhalten diejenigen, welche für Unteroffiziere beſtimmt ſind, die nach mindeſtens achtjähriger 
aktiver Dienſtzeit aus dem Heere oder der Marine ausſcheiden, einen Umſchlag von rother, alle übrigen Civilverſorgungs⸗ 
ſcheine aber einen ſolchen von blauer Farbe. Den Cwilverſorgungsſcheinen werden Nachrichten über den Bezug der Inva⸗ 
lidenpenſton und die Verſorgung der Militäranwärter vorgedruckt. 


4 
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Anlage B. 


Civilverſorgungsſchein. 


Dem (Vor⸗ und Zuname, Charge in der Gendarmerie bezw. im Landjägerkorps oder in der Schutz⸗ 
mannſchaft) iſt gegenwärtiger Civilverſorgungsſchein nach 
einer aktiven Militärdienſtzeit bon مر ل ا‎ renn Monaten 
einer weiteren Dienſtzeit in der Gendarmerie 
(bezw. im Landjägerkorps oder in der Schutz⸗ 
mannſchaft) von r „ EE E 
mithin nach einer Geſammtdienſtzeit von CC SE e , 
ertheilt worden. 
Er iſt auf Grund dieſes Scheines zur Verſorgung im Civildienſte bei den 
Reichsbehörden, ſowie den Staatsbehörden des (Name des Bundesſtaats) 
nach Maßgabe der darüber beſtehenden Beſtimmungen e 


Der Inhaber bezieht eine Penſion von . لأ‎ ..... monatlich. 
NN., ß 118 

e (Behörde, welche über den Anſpruch auf den 
Pe Civilverſorgungsſchein entſchieden hat.) 
(Nr. des Enver ios ENES (Unterſchrift des betreffenden Militärvorgeſetzten.) 


(Nr. der Invalidenliſte.) 


Anlage C. 


Civilverſorgungsſchein. 


Dem (Vor⸗ und Zuname, Charge in der Gendarmerie bezw. im Landjägerkorps oder in der Schutz⸗ 
mannſchaft) iſt gegenwärtiger Civilverſorgungsſchein nach 
einer aktiven Militärdienſtzeit vonn نووت‎ Era aller Sabre RS Monaten 
einer weiteren Dienstzeit in der Gendarmerie 
(bezw. im Landjägerkorps oder in der SET 
mannſchaft) von Kee U EE e 
mithin nach einer Geſammtdienſtzeit I OE ae, a A 
ertheilt worden. 
Er iſt auf Grund dieſes Scheines zur Verſorgung im Civildienſte bei den 
Staatsbehörden des (Name des Bundesſtaats) 
nach Maßgabe der darüber beſtehenden Beſtimmungen W 


Der Inhaber SS eine Penſion von . . . J monatlich. 
NN eweg. Ir rc 

(Stempel) Behörde, welche über den Anſpruch auf den 
Alter: .. . Jahre. Civilverſorgungsſchein entſchieden hat) 
Ko des Goilrerſorgungeſchene) (Unterſchrift des betreffenden Militärvorgeſetzten.) 


(Nr. der Invalidenliſte.) 


` = 0 1 
— 
Aulage D. — 


Verzeichniß 


der den Militäranwärtern im Reichsdienſt vorbehaltenen *) Stellen. 


L Bei ſämmtlichen Verwaltungen. 6. Gouvernement Raſtatt: 
Kanzleibeamte (Kanzleiſekretäre, Kanzliſten, Kanzlei⸗ Regiſtrator. 
aſſiſtenten, Kanzleidiätare, Kopiſten, Lohn⸗ 7. Feſtungs⸗Inſpektionen: 
ſchreiber u. |. w.), mit Ausnahme der Stellen Feſtungsinſpektionsſekretäre, 
dieſer Art bei der Reichskanzlei, dem Chiffrir⸗ Feſtungsinſpektionsbüreau⸗Aſſiſtenten. 
büreau des Auswärtigen Amts, den Geſandt⸗ 8, Intendanturen: 
ſchaften und Konſulaten, ſowie der Stellen Intendanturſekretäre, ſoweit ſie nicht aus 
der Diätarien und des vierten Theiles der Zahlmeiſteraſpiranten ergänzt werden, 
etatsmäßigen Sekretäre der Geheimen Kanzlei Intendauturregiſtratoren, 
„ Auswärtigen Amts, Intendanturſekretariats⸗Aſſiſtenten, ſoweit fie 
Botenmeiſter, 5 nicht aus Zahlmeiſteraſpiranten ergänzt 
Aufſeher (Magazin⸗, Bau⸗ und andere werden, 
Aufſeher), Intendanturregiſtratur⸗Aſſiſtenten. 


Diener (Bireau-, Haus-, Kanzlei⸗, Sot, 


Artillerie⸗ Cape 
fere und andere Diener und Boten), 9. Artillerie⸗-Prüfungskommiſſion: 


1 ا‎ Regiſtrator. 
Hauswart, Hausmänner und Hansknechte, 10. Feſtungsgefängniſſe: 
Kaſtellane, Rendanten, 
Ofenheizer, Maſchiniſten. 


Portiers, Pförtner, Thürſteher, 

Wächter und Nachtwächter, 

Wärter (Arreſtwärter, Aufwärter, Bahn⸗, 
Barrieren⸗, Brückenwärter, Haus⸗ 
aufwärter, Kaſernen⸗, Kranken, 
Lampen⸗, Lauf⸗, Lazareth⸗, Tunnel⸗ 


11. Fortifikationen: 
Fortifikationsſekretäre, 
Fortifikationsbüreau⸗Aſſiſtenten. 

12. Garntſonverwaltungen: 
Garniſonverwaltungsdirektoren und Ober⸗In⸗ 


mit Ausnahme der Stellen dieſer Art 
bei den Geſandtſchaften und Konſulaten. 


und andere Wärter), ſpektoren, s 
II. Militärverwaltung. Garniſonverwaltungsinſpektoren bezw. ſelbſt⸗ 
1. Kriegsminiſterium: ſtändige Kaferneninſpektoren, 
Kalkulatoren, Kaſerneninſpektoren. 
Zeichner, 13. Invalidenhäuſer: 
Kalkulaturaſſiſtenten. Inſpektor, 
2. General⸗Auditoriat: Rendanten. 
Geheime expedirende Sekretäre, 14. Kadettenanſtalten: 
Geheime Regiſtratoren, Rendanten, 
Geheimer Journaliſt. Regiſtrator und Journaliſt, 
3. Generalſtab: 1 Kaſſenſekretär, 
Büreauvorſteher, Rendanturgehülfe. 
Rechnungeführer, 15. Kriegs⸗Akademie: 
Regiſtratoren. Ren pat 
4. General⸗Inſpektion des Militär ⸗Erziehungs⸗ und e S 
Bildungsweſens: 16. Lazarethe: : 
Sekretär und Regiſtrator, Ober⸗Lazarethinſpektoren, : 
Regiſtraturaſſiſtent. Safer kr bezw. allein⸗ 
5. General⸗Militärkaſſe: ſtehende Lazarethinſpektoren, 
Rendant, Lazarethinſpektoren. / 
Ober-Buchhalter, 17. Mediziniſch⸗chirurgiſches Friedrich⸗Wilhelms⸗In⸗ 
Kaſſtrer, ſtitut: 
Buchhalter, Rendant. 
Geheime Sekretäre, 18. Militärgerichte: 
Kaſſenaſſiſtenten. Militärgerichtsaktuarien. 


, ) Die in dieſem Verzeichniſſe aufgeführten Stellen find den Militäranwärtern ausſchließlich vorbehalten, ſoweit 
bei den einzelnen Kategorien von Stellen etwas anderes nicht ausdrücklich bemerkt iſt. 5 


III. Marineverwaltung.*) 

in der Admiralität und im 

Regiſtraturaſſiſtenten hydographiſchen Amte, 

Marine⸗Intendanturſekretäre und 

Marine⸗Intendantur⸗Sekretariatsaſſiſtenten, ſoweit 
ſie nicht aus Perſonen des aktiven Dienſtſtandes 
ergänzt werden, 

Marine⸗Intendanturregiſtratoren, 

Marine⸗Intendantur⸗Regiſtraturaſſiſtenten, 


Sekretär und Regiſtrator bei der 
Sekretariats⸗ und Regiſtraturaſſiſtent) Seewarte, 
Rendanten 

Kontrolöre bei der Bekleidungsverwaltung, 
Büreauaſſiſtenten 

Werft⸗Rendanten, 


Werft⸗Verwaſtungs⸗Sekretäre, 
Werft⸗Betriebs⸗Sekretäre, 
Werft⸗Sekretariats⸗Aſſiſtenten, 
Werftſchreiber und Werfthülfsſchreiber, 
* Werftoberbootsleute, Werftbootsleute, Füh⸗ 
rer und Maſchiniſten der Werftfahrzeuge, 
x Schleuſenmeiſtergehülfen, 
x Spritzenmeiſter, 
Marine⸗Gerichtsaktuare, 
Lazareth⸗ und Kaſerneninſpektoren, 
Schiffs⸗Lazarethdepotverwalter, 
x Materialienverwalter 
x Schiffsführer und Maſchiniſten 
X Steuerleute, Lotſen 
X Leuchtthurmwärter, Leuchtthurmwärter⸗ 
gehülfen und Nebelſignalwärter 
* Maſchiniſten und Heizer für Waſſerheizanlagen und 


ſoweit fie nicht aus Perſo⸗ 
nen des altiven Dienſt⸗ 
ſtandes ergänzt werden, 


| beim Lotſen⸗ 
x. Weſen, 


Waſſerleitungen, 
Drucker 1 SEN 
Druckereigehülfe § m der Admiralität, 
Bauſchreiber, 
Küſter. 


IV. Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. 
Poſtpackmeiſter, Poſtſchaffner bei den Ober⸗Poſtdirek⸗ 
tionen und den Ober⸗Poſtkaſſen, ſowie im Packet⸗ 
beſtellungs⸗ und im Poſtbegleitungsdienſte, 
Packetträger, Stadtpoſtboten, Landbriefträger, Poſt⸗ 
boten, 
Poſtſchaffner im inneren Dienſte bei den mindeſtens 
Poſt⸗ bezw. Telegraphenämtern, zu zwei 
Briefträger, Dritteln, 
Büreau⸗ und Rechnungsbeamte II. Klaſſe] mindeſtens 
bei den Ober⸗Poſtdirektionen Ger zur 
aſſiſtenten), ١ Hälfte, 
Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten, : NE 
Telegraphenaſſiſtenten, | zu zwei Dritteln, 
Ober⸗Poſtaſſiſtenten, | 
Poſtaſſiſtenten, 
Poſtverwalter, } 


zu einem Drittel. 


) Die mit einem & bezeichneten Stellen find ſolche, 
bei welchen Unteroffiziere der Marine vor Unterofftzieren des 
Landheeres zu berückſichtigen ſind. 

2 


9 


x Sekretariatsaſſiſtenten 


Militär⸗Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtitut in Annaburg: 


Rendant, 
Oekonomieinſpektor, 
Utenſilieninſpektor, 
Sekretär. 
Militär⸗Roßarztſchule: 
Verwaltungsinſpektor. 
Montirungs depot: 
Montirungsdepotrendanten, 
Montirungsdepotkontrolöre, 
Montirungsdepotaſſiſtenten. 
Ober⸗Militär⸗Examinations⸗Kommiſſion: 
Regiſtrator. 
Proviantämter: 
Proviantmeiſter, 
Reſervemagazinrendanten, 
Proviantamtskontrolöre, 
Depotmagazinverwalter, 
Proviantamtsaſſiſtenten. 
Pulverfabriken: 
Rendanten, 
Betriebsinſpektoren, 
Materialienverwalter, 
Materialienſchreiber. 
Reitinſtitut: 
Stallmeiſter. 
Remontedepots: 
Remontedepotadminiſtratoren, 
Inſpektoren, 
Ober⸗Roßärzte bezw. Roßärzte, 
Rechnungsführer. 
Unteroffiziervorſchule zu Weilburg: 
Rendant. 


Vereinigte Artillerie⸗ und Ingenieurſchule: 


Rendant. 
Zahlungsſtelle 14. Armeekorps: 
Rendant, 
Buchhalter, 
Kaſſenaſſiſtent. 
Allgemein: 
Backmeiſter, 
Druckergehülfen, 
Futtermeiſter, 
Gärtner, 
Kuͤſter, 
Kuſtoden, 
Maſchinenaufſeher und Heizer, 
Maſchiniſten, 
Mühlenmeiſter, 
Oberdrucker, 
Packmeiſter, 
Röhrmeiſter, 
Tafeldecker, 
Todtengräber, 
Waſchmeiſter, 
Werkmeiſter. 


19. 


20. 


21. 


22. 


23. 


24. 


25. 


26. 


27. 
28. 


29. 


30. 
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V. Verwaltung der Reichseiſenbahuen. Stations⸗Kaſſenrendanten II. Klaſſe, 
Materialienverwalter II. Klaſſe, Gütererpedienten II. Klaſſe, 
Zugführer und Ober⸗Packmeiſter, Stationsaufſeher, zu zwei 
Telegraphiſten, Stationsaſſiſtenten für den Stationsdienſtſ Dritteln, 
Packmeiſter, desgl. Dan Expeditions⸗ 
Schaffner, : bienft, 
Bremer, SE SE 
Schmierer, aterialienverwalter I. Klaſſe h 
a Betriebsſekretäre, zur Hälfte. 
Wägemeiſter, Büreauaſſiſtenten und Diätare, 
Weichenſteller und Halteſtellen⸗Aufſeher, , 
Nangirmeiſter, VI. Reichsbank. 
Rottenführer, Bei der Hauptbank und den Zweiganſtalten: 
Billetdrucker, Regiſtratoren, 
Stationsvorſteher I. Klaſſe, ١ Regiſtraturaſſiſtenten, 
Stations⸗Kaſſenrendanten I. Klaſſe, | zu zwei Geldzähler, 
Güterexpedienten I. Klaſſe, | Dritteln, Kalkulatoren, 
Stationsvorſteher II. Klaſſe, Unter⸗Kalkulatoren, mindeſtens zur Hälfte, 


Beſcheinigung. 


Dem (Bors und Zuname, Charge und Truppentheil c. — bezw. Charge in der Gendarmerie, in 


dem Landjägerkorps oder in der Schutzmannſchaft) kann eine der den Militäranwärtern im 
Reichs⸗ und Staatsdienſte 


vorbehaltenen Stellen übertragen werden. 


Inhaber bezieht eine Penſion von .سيان‎ 3 monatlich. 
N. Neben enn 10 tee 
(Stempel.) (Behörde, welche über die Ertheilung der 
WIT de 1 Beſcheinigung entſchieden hat.) 
(Nr. der Beſcheinigung.) (Unterſchrift des betreffenden Militärvorgeſetzton.) 


(Nr. der Invalidenliſte.) 


Anlage Es. 


Beſcheinigung. 


Dem (Vor⸗ und Zuname, Charge und Truppentheil ꝛc. — bezw. Charge in der Gendarmerie, in 
dem Landjägerkorps oder in der Schutzmannſchaft) kann eine der den Militäranwärtern im 
Reichsdienſte, Tote im Staatsdienſte des (Name des Bundesſtaats) 


vorbehaltenen Stellen übertragen werden. 


Inhaber bezieht eine Penfion voen أل‎ . 5... monatlich. 
N. N den ten 18 
(Stempel.) Gehörde, welche über die Ertheilung der 
Aker .. Jahre. Beſcheinigung entſchieden hat.) 
Nr. der Beſcheinigung.) (Unterſchrift des betreffenden Militärvorgeſetzten.) 


Ar. der Invalidenliſte.) 


Anlage E!. 


11 
Anlage Es. 


Beſcheinigung. 


Dem (Vor⸗ und Zuname, Charge und Truppentheil ꝛc. — bezw. Charge in der Gendarmerie, in 
dem Landjägerkorps oder in der Schutzmannſchaft) kann eine der den Militäranwärtern im 


Staatsdieuſte des (Name des Bundesſtaats) 
vorbehaltenen Stellen übertragen werden. 


Inhaber bezieht eine Penſion von ei عوك‎ J monatlich. 
NEN ا‎ ee اي‎ SR 
(Stempel.) (Behörde, welche über die Ertheilung der 
. Sabre. Beſcheinigung entſchieden hat.) 
(Nr. der Beſcheinigung.) (Unterſchrift des betreffenden Militärvorgeſetzten.) 


(Nr. der Invalidenliſte.) 


Anlage P 
(zu §. 15). 


(Behörde.) 


Li ſt e 


der 


Anwärter für die Anftellung im (oberen Garniſonverwaltungsdienſt). 


Anmerkungen. 


1. Für jeden Dienſtzweig iſt eine beſondere Liſte zu führen. 
2. Die Liſten find unter Beachtung des §. 18 der Grundſätze in folgende Abſchnitte einzutheilen: 
I. Abſchnitt. Unteroffiziere, welche mindeſtens acht Jahre in dem Heere oder in der Marine aktiv 
gedient haben. 
II. Abſchnitt. Unteroffiziere, welche weniger als acht Jahre in dem Heere oder in der Marine aktiv 
gedient haben, ſowie die Gemeinen. 
3.) Bei den Stellen des Sees, Küſten⸗ und Seehafendienſtes würden in Rückſicht auf das Vorzugsrecht der 
Unteroffiziere der Marine entſprechende weitere Abſchnitte voranzuſtellen fein. 
4. Es bleibt den Behörden unbenommen, noch weitere Eintragungen in den Liſten vorzunehmen, wenn dies für 
nothwendig gehalten wird. 


gr 


Datum d 

d SC Vor⸗ Jetziges Verhältniß. Geburtsta Geburtsort, 

des Eingangs der ie 8 : 

Militär ` Kreis, 
Meldung bezw. 1 und كن‎ und . 
der beſtandenen ame Jahr Provinz, 
٤ * H A 

eisene) Hrn Auen halter ; Bundesſtaat. 


Vorprüfung. 


Laufende Nummer. 


1. | 5. März 1875. Feldwebel. Karl Wilhelm Eiſenbahn⸗ 4. Juni Potsdam, 
Frobe. Büreaudiätar. 1841. Kreis 

Potsdam. 

Bromberg. Preußen. 

2.] 1. April 1881. | Sergeant. Peter Albert Mai. Sergeant Prauſt, 


Kreis Danzig. 
Preußen. 


im 4. Oſtpreußiſchen 
Grenadier⸗Regiment. 
Nr. 5. 


Danzig. 


Bemerkungen 
(Datum ber 
Wiederholung 

der Meldung.) 


Behörde, 
bei welcher 
der Anwärter 
etatsmäßig 
angeſtellt iſt. 
Datum 
der 
Anſtellung. 


Eiſenbahn⸗ 
direktion 
Bromberg. 


1. Juni 
1880. 


ET WT" يانه‎ "mn 


für welche 
Stellen 
deſſelben 
Geſchäfts⸗ 
bereichs“) 
der 
Anwärter 
notirt iſt. 


Lazareth⸗ 
Inſpektor. 


S 
*) Siehe 8. 6. 
der Grundſätze 


Beſondere 
Wünſche 
in Bezug 

auf die 

Anſtellung. 


fähig 

bis zum 

Betrage 
von 


Mark. 


10 


10 


Be 


Dienſtzeit 


im im 
- Nummer 
tlitä tot 
Militär 6 des EL 
verſorgungs⸗ 
von Jahr von Jahr. ſcheines. 
bis bis 
1. Okto⸗ 12% — — 1. Oktober 
ber 1862 1874. 
bis 1114 
1. Juli 


1. Oktober 
1880. 


I. 50/80. 


1875. 


1. Okto- |12%,. 


ber 1868. 


(Behoͤrde.) Aulage G. 


Nachweiſung 


einer (von) 


Vakanz(en) in den für Militäranwärter vorbehaltenen Stellen. 


RE EE p. ˖˙ - A3 أت م‎ 
. 2. 3. 4. 5. 6. S 7. 8. SÉ 10. 
ا‎ E Die Betrag ber Angabe 
De Dean ine An: SEN Bezeichung V er | zeen | u beftelenden | Ein“ eas Aus- 
: Anforderungen, Anſtellun erfolgt: Kaution und ob kommen ſicht auf 
Bezeichnung wele an zg ek "8 ſa) auf Ser dieſelbe durch Verbeſſe⸗ Bemerkungen. 
bei welcher] der Stelle S Mer benszeit, Gehaltsabzüge der rungen 
wann? | 7 Bewerber gehenden p) auf Kün⸗ gedeckt werden 5 
Behörde? geſtellt werden. Probezeit. digung 8 kaun Stelle. base 


ooo Se (Unterſchrift.) 
Abgeſandt: 
Eingegangen: 


(Behörde.) 


Nachweiſung 
der 


für Militäranwärter ron Stellen, welche im Laufe des 
"EE 18... zus worden عا‎ 


Wirklich beſebte Stellen, 


und zwar durch Nummer Datum 
8 E 2 ber 
berveife* a 
beſetzte Steffen. mäßige mäßige Civilver⸗ Anſtellungs⸗ D fungen. 
| ſorgungs⸗ beſcheini⸗ wel 
eines. gung. SH 
Anſtellung. E Zu 


A. Anſtellungen von Militäranwärtern. 
I. In Stellen, welche durch die Vakanzenliſte veröffentlicht ſind. 


N. افد از‎ 4 | a IX. 78/15 ab Me 
ag LIN, | | 
M. : Polizeiſerzeant : XI. 68/77 | KEE 
N. N. 
II. In Stellen, welche nicht Kë die Vakanzenliſte BE fentlicht im: 
/ 8. Güterexpeditions⸗ . I. 3/77 
aſſiſtent | 
N. N. 
B. : Militär⸗ III. 3 
intendantur⸗ 
Reegiſtratur⸗ 
aſſiſtent. 
N. N. 
0. Schuldiener II. 5/77 
N. N. 
8 B. Anftelungen von Civilanwärtern. 
| I. Weil ſich N feine Militäranwärter gemeldet haben. 
K. Strafanſtalts⸗ d ; 1 53 ]11.1:78. 
` aufſeher | 
N. N. | 


5. 3. 78. 


| 


75 


Polizeidiener 
N. N. 


II. Weil ſich keine geeigneten Militäranwärter gemeldet haben. 
Stationsaſſiſtent d | e 4.4. 18. | 
2 | 


| 


E 


N., den — Een 18 


: 
| 3 (Unterſchrift.) 


) Probeweiſe Anſtellung und Probedienſtleiſtung. 


16 


Erläuterungen 


zu den 
Grundſätzen, betreffend die Beſetzung der Subaltern⸗ und Unterbeamtenſtellen bei den Reichs⸗ und 
Staatsbehörden mit Militäranwärtern. 


L Zu F. 1. Der Civilverſorgungsſchein giebt dem Inhaber kein Recht auf eine beſtimmte Dienſtſtelle. 
II. Zu §. 2. Gemeindedienſtſtellen fallen nicht unter die Beſtimmungen des Entwurfs. 1 
III. Zu §. 3 ze, 

1. Stellen oder Verrichtungen, welche als Nebenamt verſehen werden, fallen nicht unter die Be⸗ 
ſtimmungen des Entwurfs; dieſelben find daher den den Militäranwärtern vorbehaltenen Stellen 
nicht zuzuzählen. 

2. Bei Berechnung der Zahl der den Militäranwärtern vorzubehaltenden Stellen ſind diejenigen 


Stellen nicht in Betracht zu ziehen, bezüglich welcher den Anſtellungsbehörden freie Hand 


gelaſſen iſt. e 
IV. Zu 8 7. Stellen, deren Inhaber — wenn fie auch in Pflichten genommen fein follten — ihr (Gin, | 
kommen nicht unmittelbar aus der Staatskaſſe beziehen (Privatgehülfen), brauchen in die nach §. 7 

anzulegenden Verzeichniſſe nicht aufgenommen zu werden. 
V. Zu $. 8. Das dem F. 8 als Anlage D angehängte Verzeichniß der Stellen im Reichsdienſt präjudizirt 
den von den Landesregierungen aufzuſtellenden Verzeichniſſen nicht. 

VI. Zu §§. 9 und 10. Die in 5. 9 Abſ. 1 enthaltene Regel, daß die den Militäranwärtern vorbehal⸗ 
tenen Stellen mit anderen Perſouen nicht beſetzt werden dürfen, ſofern befähigte und zur Uebernahme 
der Stellen bereite Militäranwärter vorhanden find, ſteht — abgeſehen von den Ausnahmen des 5. 10 
— der Anwendung der Beſtimmungen in §. 22 Abſ. 3 und in 5. 30 nicht entgegen. Auch bleibt 
den Landesregierungen die Befugniß, Verſetzungen von Beamten (Bedienſteten im weiteren Sinne) von 
Stelle zu Stelle vorzunehmen. Eine ſolche Verſetzung in eine den Militäranwärtern vorbehaltene Stelle 
darf jedoch nur dann erfolgen, wenn dadurch eine den Militäranwärtern nach Maßgabe dieſer Grundſätze 
zugängliche Stelle frei wird. Auch von ſolchen Verſetzungen iſt dem zuſtändigen Kriegsminiſterium 
Kenntniß zu geben. 

VII. Zu §. 12. Die Anſtellungsbehörden werden durch die Landesregierungen beſtimmt. Dieſen ſoll unbe⸗ 
nommen ſein, Zentralſtellen einzurichten, an welche ſämmtliche Bewerbungen ausſchließlich zu richten 
ſind, welchen die Anſtellungsbehörden die zu beſetzenden Stellen mitzutheilen haben und welche den An⸗ 
ſtellungsbehörden die bei Einberufung der Stellenanwärter in Betracht zu ziehende Reihenfolge bezeichnen. 

VIII. Zu 5. 16. Die Vermittelungsbehörden werden von den in den einzelnen Bundesſtaaten zuständigen 
Organen beſtimmt. 

IX. Zu 5. 18. Als aus dem Kontingent Elſaß⸗Lothringens hervorgegangen werden alle diejenigen betrachtet, 
welche einem in Elſaß⸗Lothringen garniſonirenden Truppentheil angehört haben. 

X. Zu 8. 30. Es handelt ſich hier nicht um erworbene Rechts anſprüche, ſondern um Anwartſchaften; 
ſo ſoll insbeſondere ein erworbener Anſpruch dann als vorhanden angenommen werden, wenn für gewiſſe 
Dienſtzweige die Prüfung beſtanden oder der Vorbereitungsdienſt zum größeren Theil abſolvirt La 


Berlin, den 25. März 1882. 
Der Reichskanzler. 
In Vertretung: v. Boetticher. 


Redigirt im Büreau der Königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. e 
Druck der Königlichen Hofbuchdruckerei Zrempid u. Sohn in Frankfurt a. O. 


Extra-2Beilage 


zu dem Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Alitszlige 
enklaſleten Jahres-Rechnungen der Propinzial-Verwallung 


der 
Prouinz Westpreußen 


pro Elaisijafr 1. April 1881 82. 


Druck von A. Schroth in Danzig. 


1 
57 ١ 
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Rechnung der Landeshauptkaſſe 
pro 1. April 188182. 


1 Einnahme. 
Reſt⸗Verwaltung. 
A. Hanpt⸗Fonds. 
a. Dauernde Einnahmen. 


Verwaltung und Unterhaltung der Wb ial⸗Chauſſeen 20 25 
Landarmen Verwaltung 5 ا باضه‎ 30907 | 36 
h. Außerordentliche Einnahmen. 15250 | — 

B. Neben Fonds. 
x Provinzial⸗ Hilfskaſſen⸗Fonds 487 50 
„Rindvieh⸗Verſicherungs⸗Fonds 3 Gm 75 
Weſtpreußiſcher Feuer ⸗Societäts Fonds 269 36 


Laufende Verwaltung. 
A. Haupt⸗Fonds. 
a. Dauernde Einnahmen. 


Allgemeine Verwaltung 1895936 74 


Verwaltung und Unterhaltung der Sege: Daer 825279 | 0 
. Landarmen > Berivaltung 486966 | 95 
Hebeammenweſen e 20340 23 
8 Landwirthſchaftliche SR EST: Ab 1020 
Insgemein : ع‎ EOE O 15235 | 42 

b. Außerordentliche Einnahmen. 150000 | — 


B. Neben- Fonds. 


„Provinzial Chauſſeebau⸗Prämien⸗Fonds 262644 | 68 


een 


oe چن‎ LÉI کس‎ 


„Provinzial Hilfskaſſen⸗Fonds 981125 96 
3. Provinizial⸗Meliorations-Fonds 97543 73 
J. Pferde -Verficherungs- Fonds . . 100464 | 16 
Pferde -Berficherungs = Referve = Fonds 4308 | 70 
>. Rindvieh Verſicherungs⸗ Fonds 21324 | 15 
Rindvieh⸗Verſicherungs⸗Reſerve⸗ Fonds E 13387 | 05 
. Krankenpflege: Fonds für den Regierungsbezirk Zem 1822 | 06 
. Bropinzialftändifcher Stipendienfonds . . e 10 = 
Fonds für die Wilhelm: Auguſta⸗ Blinden⸗ Anſtalt 12134 25 
Weſtpreußiſcher Feuer⸗Societäts⸗Fonds 828525 18 


Summa 15775220 


35 
61 


68 
. 


"SET 4564909 


17149 
23104 
25500 
954927 


3141 


823311 
554405 
475619 
22543 
5300 
27585 


116486 


154389 
883 198 


5732 


100464 


4308 
21324 
13261 

1814 

1009 


12076 


918255 


577522 20 


4564909 


De chin Beſtand 1210311 50 


رك 


Ausgabe. 


Reſt⸗Verwaltung. 


A. Haupt⸗ Fonds. 


a. Dauernde Ausgaben. 


1. Allgemeine Verwaltung 
2. Landarmen- ان‎ 20 


b. a n Ausgaben 


B. Nebeu= Fonds. 


3. Insgemein 


1. Provinztal⸗Hilfskaſſen⸗Jonds e Zb 
2. Rindvieh⸗Verſicherungs Fond 


Laufende Verwaltung. 


A. Haupt⸗ Fonds. 


a. Dauernde Ausgaben. 


Allgemeine Verwaltung | ER 
Verwaltung und Unterhaltung der Dome zial⸗Chauſſeen 
Landarmen⸗ Verwaltung d DST A8 


Landwirthſchaftliche zort 


b. Außeror dale Ausgaben 


B. Neben⸗Fonds. 


Hebeammenweſen. 


ey Di مس‎ 


Es? 


7 Insgemein 


1. Provinzial⸗Chauſſeebau⸗Prämien⸗ Fonds 


Provinzial⸗Hilfskaſſen Fonds 
Provinzial⸗Meliorations⸗ Fonds 

. Pferde -Verficherungs = Fonds 
Pferde⸗Verſicherungs-Reſerve⸗ Fonds 
„Rindvieh⸗Verſicherungs⸗Fonds 8 
Rindvieh⸗Verſicherungs⸗Reſerve Fonds . 
. Rranfenpflege- Fonds für den Regierungs⸗ „Bezirk Tam 
Provinzialſtändiſcher Stipendien: Fonds - . 
Fonds für die Wilhelm Auguſta - Blinden: Anſtalt 
Weſtpreußiſcher Feuer⸗Societats⸗ Fonds 5 


Balance. 


مم DÉI‏ ون ج ات SEN E‏ 


— نسم 
2 سم 


Die Einnahme betragt 


Die Ausgabe beträgt 


— 5 — 


2. Mn der Kaſſe der Provinzial⸗Irreu⸗Auſtalt in Schwetz 
pro J. April 1881 82. 


lL. Einnahme. سيم‎ EE 
Reſt⸗ Ve | 
1. Kur und Wera EE hE EF 312 50 
e eee un AUS „+ ال‎ 
١ Laufende Verwaltung. 
1 Woünſsrundegen eim me eee BO 32 
2. Kir und Verpftegungsköſtenn . en ne 50721 43 
gi, SÉ Oekonomiſche r ل ما ا‎ Sdt 5877 43 
4. Insgemein. d ETP „ 81 = 
3. Zuſchuß zur Unterhaltung der Anſtalt aus der Landes⸗Hauptkaſſe Danzig . | 142087 | 69 


Summa 200 697 09. 


Ausgabe. | | 

Neft Verwaltung. | 

r teg GEREENT A RTE 10 | 64 
Laufende erwaltung. 

a. Dauernde Ausgaben. 


ee e TR a eg 8. 76 

2. eie igen und hne d A ren ene 
3. Penſionen re ea re Da Fa re 3500 | — 
4. Zu Buüreaubedürfniſſen „„ Nu الت‎ 1109 | 80 
r e E a re 9153 45 
6. Zur Beköſtigung - VEN haet gi 100124 | 24 
7. Zur Unterhaltung des Jubentars دا‎ ne, LECHEN 
Re Ee Solel. ES EE e n 17667 | 46 
reg ل‎ at éi 5194 | 92 
10. Aerztliche Bedürfniſſe ADET عع ار‎ EE LDS a 4136 34 
"EE DER gr Ee Ee ZEN 192 | 25 
|] OM OES Deich O DANTE. 386 — 
13. Zur Unterhaltung von Vieh und Wagen e 1940 | 53 
14. Insgemein DN SAE e Gs Wë E WENN en), 393 | 80 
j Summa | 200697 09 

Balance. 


De or beträggg —ͤ 200 697 Mk. 09 Pf. 
Die Ausgabn beträgt e . 
bal ancirt 


2 


3. Rechunng der Kaſſe der Provinzial⸗Taubſtummen⸗Auſtalt 
Marienburg 
pro 1. April 1881182. 


l. Einnahme. 
nne le 180 va 
Laufende Berwaltung. 


, Unterhaltungskoſten für eee Zöglinge : 
. Schulgeld für zahlende Schüler 
Zuſchuß aus der Landes-Hauptkaſſe 


2 — 


Summa; 


II. Ausgabe. 
Reſt⸗Verwaltung 
Laufende Verwaltung. 


179 


. Bejoldungen . ENEE N Cé 
. Andere perjönliche gaben Gg N 
. Benftonen e 


fl 17550 
2 
3 : d 
4. Zu Unterrichtsmitteln : 
Hi 
6 
7 


495 
2970 
510 
131 
59 
367 
375 
16348 
4943 


. Zu Schulutenſilien . 

5. Zu Hausgeräthen 

Für Heizung und Beleuchtung 

8. Baukoſten und Abgaben 

9. Benfions: und Beköſtigungsgeld 
10. Für Kleidung und nn ا‎ 
11. Für Arzt und Arzenei 
12. Insgemein 


Summa 


Balance. 
DieeSinnahine betrage 7 N 64 Pf. 
e ا‎ a He ا ا‎ r 
Mithin Beſtand 185 Mk. 59 Pf. 


De” 


کے با — 


J. Rechnung der Provinzial⸗Hebeammen⸗Lehrauſtalt in Danzig 
pro 1. April 188182. 


A. Einnahme. E 
1. Hebungen von SE SE EF 5362 93 
2. Insgemein ا کے کید‎ 1348 | 30 
ET ER ATS aor TC CET Zeg 15831 78 
Emma 2257 0 
B Ausgabe. 
1. Beſoldungen und andere base SE o 6575 
2. Zur Speiſunng 2 Be ل‎ E E 9797 90 
3. Zur Reinigung e CEP 466 50 
4. Zur Feuerung und Beleuchtung c E Kat ar e ege 2368 | 70 
5. Zu Beſchaffungen für die Lehrtöchter . * 1062 20 
6. Zur Unterhaltung der EC incl. unterhaltung der wass m 595 58 
7. Insgemein 1677 13 
Ema 22543 01 
Balance, 
DIG beträgt.. Mk. 01 Pf. 
Die ebe beträgt 1 DI 


. 


balancirt : | 


i 1 * EU tt, Dis 17 


ant in any 


A 1 


4 Ge 1 


م 


